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Zeichnunge Manz
Zentrum einer VUSA-Ausweichroute

Als Zentrum einer nordamerikanischen Aus-
weichroute in den Südpazifik dienen der VUSA-
Marine die Falklandinseln, wo nach Meldun-
gen aus Santiago gegenwärtig zahlreiche
Schiffe in Erwartung eines ausreichenden Ge-
leitschutzes honzentriert werden, um sodann
über Kap Horn nach dem Südpazifik abzufah-
ren. Die Falklandinseln befinden sich jetzt völ-
lig in nordamerikanischem Besitz und werden
als neuralgischer Punkt der USA-Seekrieg-

führung bezeichnet.

Afrika Vorſicht in London und USA
TT. Genuf, 6. Nov. Die Londoner Abend

preſſe äußert ſich ausführlich zu den Vor
gängen an der ägyptiſchen Front. Die Kom
mentare zeichnen ſich zwar durch eine gewiſſe
vptimiſtiſche Note aus, aber trotzdem dringt
die Warnung zur Vorſicht überall deutlich
durch. Man dürfe ſich keinen leichtfertigen
Jlluſionen hingeben, ſo heißt es.

Eine noch vorſichtigere Tonart ſchlägt die
USAPreſſe an. Es ſei viel zu früh, zu be
haupten, ſo meint beiſpielsweiſe die „New
York Herald Tribune“, daß die Schwierig-
keiten in Nordafrikg überwunden ſeien.
Rommel ſei ein viel zu vorſichtiger Soldat,
als daß er nicht ſtarke defenſive Stellungen
vorbereitet hätte auf die er ſich nötigenfalls
ſtützen könne. Eines dürfe man außerdem
nicht vergeſſen daß nämlich die Engländer
nun wahrſcheinlich auch bald ihrerſeits mit
dem grimmigen Problem der Verbindungen
und des Nachſchubs in der Wüſte zu kämpfen
hätten. Auch die „New York Times“ prophe
zeit den Engländern noch harte Schlachten.

Feindſeligkeiten auf Madagaskar eingeſtellt

dnb. Vichy, 6. Nov. Wie es in einer
amtlichen Mitteilung heißt, ſind nach zwei
Monaten härteſten Widerſtandes auf der
Jnſel Madagaskar die Kämpfe eingeſtellt
worden.

Am Donnerstag mittag hatte der
Generalgouverneur noch über die verzwei
felte Lage der Verteidigung Bericht erſtattet.
Ambalavao hatte acht Tage hintereinander
Widerſtand geleiſtet und mußte in der Nacht
zum Mittwoch unter dem Druck von 2000
angreifenden Engländern kapitulieren. Der
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Streit
kräfte auf Madagaskar hatte von da ab nur
noch 27 europäiſche Soldaten zur Verfügung.
Jn Uebereinſtimmung mit der Regierung
und unter Würdigung der Zweckloſigkeit
eines weiteren Widerſtandes hat er deshalb
am Donnerstag mit dem Feind Verhand-
lungen aufgenommen, die Feindſeligkeiten
einzuſtellen

Auſtraliſche Militärmiſſion bei Stalin
hw. Stockholm. 6. Nov. Die Bedeutung

die die auſtraliſche Regierung ihren Bezie-
hungen zu Sowjetrußland beimißt, geht aus
einer Meldung aus Melbourne hervor. Da
nach teilte der auſtraliſche Außenminiſter
Ewatt mit daß der Geſandtſchaft, die Auſtra
lien nach Kuibyſchew ſchickt, nicht weniger
als fünf hohe auſtraliſche Offiziere mit be
ſonderen Kriegserfahrungen beigegeben
werden.

Britenkrieg gegen indiſche Kinder
v. Bangkok, 6. Nov. Die britiſche Polizei

führt neuerdings einen regelrechten Krieg
gegen indiſche Kinder. In Ahmedabad (Pro-
vinz Bombay) ſchoſſen die Poliziſten auf
Knaben. die mit Steinen warfen Sechs
Mädchen in Hubli, die Umzüge angeführt
und Flugblätter verteilt hatten wurden zu
Gefängnisſtrafen verurteilt. Auch ſonſt
wütet der Britenterror gegen das indiſche
Volk unentwegt weiter.

Bolſchewiſtiſche Rervoſikät in Tiflis
Keue deutſche Erfolge im Raum der Oſſekiſchen und Georgiſchen Heerſtraße

2. Ankara, 6. Nov. Die Auswirkungen der deutſchen Kaukaſus- Offenſive begin
nen ſich jetzt auch ſüdlich des Gebirges dent
lich abzuzeichnen. Ein britiſcher Staatsauge
höriger, der kürzlich aus dem Kaukaſus nach
Beirut zurückkehrte, erklärte, daß die Lage
in Tiflis ſehr ſchwierig geworden ſei. Wäh
rend ſeiner Reiſe vor anderthalb Monat
ſei alles noch ruhig geweſen, und der Krieg
noch weit entfernt. Jetzt aber ſei alles ver
ändert, und die Bevölkerung ſehr nervös
geworden. Die ſowjetiſchen Behörden ſtießen
auf erhebliche Schwierigkeiten bei der Rekru
tierung einer Armee, die die Petroleumleitung
ſchützen ſolle. Amerikaniſches Kriegsmate
rial treffe in Raten ein, doch würden die
Verſorgungsſtraßen, die ſich ſchon früher in

einem miſerablen Zuſtand befanden, von
Tag zu Tag ſchlechter.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, verſtärkten die deutſchen und rumä
niſchen Truppen im Raum des oberen Terek
und weſtlich davon den Druck gegen den
Feind, der zahlreiche ſeiner günſtigen Poſi
tionen aufgeben mußte. Obwohl die Vol
ſchewiſten im ganzen Bereich der oſſetiſchen
und georgiſchen Heerſtraße das Gelände mit

Bunkern, Feldſtellungen und Minenfeldern
geſperrt hatten und friſche ſüdkaukaſiſche
Truppen dieſe Kampfanlagen verteidigten,

erreichten unſere Truppen für den Feind
entſcheidend wichtige Verbindungsſtraßen
und ſtießen weiter vor. Hierdurch verlor
der Feind in dieſem Kampfgebiet ſeine Be
wegungsfreiheit. Er iſt nicht mehr in der
Lage, ſeine Truppen ſchnell an bedrohte
Frontſtellen zu werfen.

Den deutſchen Angriffsſpitzen voraus
ſetzten Kampfflugzeuge zu erneuten Luft
angriffen gegen Ordſchonikidſe an. Sie über
raſchten im Hauptbahnhof feindliche Trup
penverladungen. Unter den Bomben ſtürz
ten die Bahnhofshallen und mehrere Ge
bäude in ſich zuſammen. Die wachſende Be
drohung der georgiſchen Heerſtraße, der letz
ten auch im Winter paſſierbaren transkauka
ſiſchen Verbindung zwang den Feind, alles
an Fliegerkräften zuſammenzuraffen, was
ihnen in dieſem Kampfabſchnitt noch zur
Verfügung ſtand. Beim Angriff dieſer ge
miſchten Verbände, unter denen auch uralte
Typen mitflogen, kam es zu heftigen Luft
kämpfen, in denen die deutſchen Jäger ohne
eigene Verluſte 32 bolſchewiſtiſche Flugzeuge
abſchoſſen

Rommel nützt die Bewegungsfreiheit
Der längere Atem entſcheidet Die beſonderen Geſetze des Krieges in der Wüſte

W. St. Berlin, 6. Nov. Seit faſt vierzehn
Tagen dauern nun die heftigen Kämpfe in
der ägyptiſchen Wüſte an, die mit dem eng
liſchen Angriff auf die ElAlamein-Stellung
begannen. Die Briten, durch zahlreiche Kon
tingente aus ihren Dominien und Kolonien
verſtärkt, haben naturgemäß in den letzten
Monaten die Kürze ihrer Nachſchubwege mit
allen Kräften ausgenutzt. Vom Nil-Delta,
dem großen Verſorgungszentrum aus, waren
ja bis zur Front nur knapp hundert Kilo
meter zurückzulegen, während die Achſen
mächte ihren Nachſchub von den weit weſtlich
gelegenen Häfen in langen Transporten
heranzuholen hatten. Unter dieſen Umſtän
den konnte die britiſche Offenſive natur
gemäß mit einer gewaltigen Materialüber-
legenheit begonnen werden. Und es iſt klar,
daß ein Stratege von dem Range Marſchall
Rommels dem Druck, der auf ſeine Truppen
ausgeübt wurde, auswich, um in einer gün
ſtigeren Poſition zu kämpfen.

Der Auslandssptegel:

Der Kampf in der Wüſte, der im Hoch
ſommer nach den glorreichen Kämpfen um
Bir Hacheim und der Einnahme von Tobruk
tief im ägyptiſchen Gebiet erſtarrte, iſt damit
erneut zum Bewegungskrieg geworden. Zum
ſechſten Male im Verlauf von zwei Jahren
wird nicht um ein engbegrenztes Stellungs
ſyſtem gerungen, ſondern auf weitem Raum
die Entſcheidung geſucht, über tauſend Kilo
meter iſt in den nun bald dreißig Monaten
ſeit Jtaliens Kriegseintritt der Kampf hin
und her gewogt. Dem erſten Vorſtoß unſe-
rer Achſenfreunde, der über die britiſchen
Poſitionen an der ägyptiſchen Grenze hin
ausführte, folgte im November 1940 der Vor
ſtoß Wavells bis an die Große Syrte. Jhm
traten Rommels deutſche und italieniſche
Verbände mit der Offenſive entgegen, die
bis nach Sollum führte, die Feſtung Tobruk
jedoch in feindlichem Beſitz belaſſen mußte.
Kaum ein Jahr iſt ſetzt vergangen, ſeit

(Fortſetzung auf Seite 2)

Schwediſche Nadelſtiche gegen Finnland
Unſer Vertreter in Helſinki: Unverſtändnis oder gekränkter politiſcher Ehrgeiz

hr. Helſinki, 6. Nov. In ſehr ernſten
Artikeln verwahrt ſich die finniſche Preſſe
gegen die entfremdende Beeinfluſſung fin
niſcher Kinder, die zu längerer Erholung
nach Schweden verſchickt worden waren. Wie
finniſche Zeitungen berichteten, wurde als
Folge des Schwedenbeſuchs feſtgeſtellt, daß
von 20000 Kindern ein großer Teil ihrer
finniſchen Mutterſprache völlig entwöhnt
und ſogar der Verſuch gemacht worden war,
die Kinder nach Rückkehr in ihre Heimat in
ſchwediſchſprachige Schulen einzugliedern.

Die an dieſem Einzelbeiſpiel demon
ſtrierte Einſtellung Schwedens gegenüber
Finnland iſt nur ein Glied in der Kette
ſchwediſcher e der geſamteuro
päiſchen Situation und der geſchichtlichen
Miſſion, der ſich das finniſche Volk im Kampf
gegen den bolſchewiſtiſchen Kulturfeind
unterzieht. Die anfängliche Begeiſterung,
die man im erſten finniſchen Wintkerkrieg in
Schweden für den heldiſchen Kampf Finn-
lands gegen den übermächtigen ſowjetiſchen
Gegner aufbrachte, flaute zuſehends ab, als
Schweden erkannte, daß Finnland nicht ge
willt war, die ihm zugedachte Rolle in dem
von Schweden inſzenierten Spiel, das man
den ſkandinaviſchen Bund nannte, zu über
nehmen. Dieſe von Schweden geförderten
politiſchen Beſtrebungen der ſogenannten
nordiſchen Orientierung ſollten ein Gegen
gewicht gegenüber der großen Zuſammen-
ſchlußbewegung unter Führung der Achſe
und ihrer Verbündeten ſein. Dieſe Abkehr
Finnlands von den ſonderbündleriſchen Be
mühungen Schwedens, die naturgemäß von
britiſcher Seite eifrige Unterſtützung fanden,
war das Startzeichen für verſtärkte ſchwe
diſche Verſuche, auf innerfinniſche Verhält

niſſe Einfluß zu gewinnen und die finniſche
Meinung in ſchwediſchem Sinne zu vrien
tieren. Anſatzpunkte für eine derartige Agi
tation bildeten der 400 000 Köpfe zählende
ſchwediſchſprachtge Volksteil Finnlands.

Ein anderer Angriffspunkt iſt die Frage
der Aalands-Jnſeln. Dieſe dicht vor der
ſchwediſchen Küſte liegende, zu Finnland ge
hörende Jnſelgruppe war in den letzten 90
Jahren ſchon verſchiedene Male Gegenſtand
von Auseinanderſetzungen, an denen ſich
nach dem letzten Weltkrieg wenn auch er
gebnislos, der Völkerbund und zehn euro
päiſche Staaten beteiligten, um die „Neutra
lität“ dieſer Inſeln zu garantieren. Als
im Jahre 1939 die Regelung dieſer Frage
von brennender Wichtigkeit durch die nicht
mehr zu verkennenden Anzeichen bolſche
wiſtiſcher Ausweitungsgelüſte wurde, mach
ten Schweden und Finnland den gemein
ſamen Vorſchlag, die Aalands zu befeſtigen.
Moskau erklärte, dieſen Plänen gegenüber
eine feindſelige Haltung einnehmen zu
müſſen. Doch in Schweden wollte man nicht
dieſe untrüglichen Sturmzeichen verſtehen.
Das kleine Finnland übernahm allein die
Verteidigung der Aalands-Jnſeln nach dem
erſten bolſchewiſtiſchen Einfall, zog aus dem
Verhalten Schwedens die reſtloſe Folgerung
und wurde zum Verteidiger der Lebensrechte,
der nordiſchen Völker. Die ſchwediſchen Zeit
tungen und Zeitſchriften, die heute dem
finniſchen Volk das Recht abſprechen wollen,
die Aalands-Jnſeln vor ſowjetiſchen Ueber
griffen zu ſchützen, beweiſen damit ihr ſträf
liches Unverſtändnis für die Gefahr, die
ihnen genauſo wie allen anderen nordiſchen
Nationen drohen würde, wenn eben nicht
das kleine Finnland ſeine hiſtoriſche Auf
gabe im gegebenen Zeitpunkt erkannt hätte.

Gelkauft
Der deutsche Schriftleiter spricht selten von

seiner Arbeit, von seiner Aufgabe, Für ihn ist
seine Stellung, die er in der nationalsozialisti-
schen Gemeinschaft einnimmt, klar umrissen,
Vergessen ist der Kampf, der vor 1933 gegen
eine breite Phalanx käuflicher Interessen-
Journalisten und jüdischer Redakteure geführt
werden mußte. Er spricht nicht mehr von den
Namen derer, die das Lied ihres Brotgebers und
dessen Partei sangen. Er ist sich in all diesen
Punkten seiner Unabhängigkeit bewußt und
kennt nur einen Dienst: den Dienst am Staat,
der ihm seine Aufgabe stellt. Der National-
sozialismus hat ihn befreit von Verantwortungs-
losigkeit und Hörigkeit, von Bestechung und
Lüge. Er hat ihn losgelöst von allen Bindungen,
die durch moralischen und finanziellen Druck
hergestellt wurden. Er läßt ihn nur seiner
Ueberzeugung dienen die den Mann der Feder
an den nationalsozialistischen Staat fesselt, er
schaltet irgendwelche Sonderinteressen aus.

Diese innere Haltung, die jetzt im Kriege
ihre große Bewährungsprobe eriebt, beseelt den
PK-Berichter ebenso wie den Schriftleiter in
der Heimat. Sie ist schon oft Anlaß zu leb-
haften Auseinandersetzungen im Ausland ge-
wesen, ehe im September 1939 dieses gewaltige
Ringen ausgelöst wurde. Man „studierte“ das
neue Gesetz und die Arbeitsbedingungen und
stellte fest, daß die gebundene Presse“ der
totalitären Staaten nichts sei gegenüber den
von jeder „Staatskontrolle“ freien Zeitungen in
Frankreich, England, USA und jenen Gebilden,
die ihr Entstehen dem Versailler Vertrag ver-
dankten. Das erschien ein so scharfer Gegen-
safz jenen Männern die sich nicht scheuten,
ihre eigene Abhängigkeit von dem Geldbeutel
eines Verlegers oder eiver Wirtschaftsgruppe
mit einer unverbüllten Offenheit einzugestehen,
eine Abhängigkeit, die sie als sogenannte „Frei-
heit höher schätzten als den Dienst am Staat.

Man mag über dies von Journalisten selbst
gezeichnete erbärmliche Bild von der „Presse-
freiheit erstaunt sein. Ja, uns scheinen heute
schon diese Zustände, die hier durch Aus-
sprüche führender Journalisten aufgedeckt wer-
den, so unbegreiflich, daß uns Zweifel befallen,
wenn, ja wenn wir nicht noch vor zehn Jahren
solche Vorkommnisse bei uns erlebt hätten. Ob
Arthur Brisbane äußert, daß das „Geld in den
Taschen der Zeitungsbesitzer täglich die Tonart
der Leitartikel diktiert“, ob der frühere Heraus-
geber der „New Vork Tribune“ frei erblärt,
das Geschäft eines Journalisten sei, offen zu
lügen und zu entstellen. mit dem Zusatz, die
Journalisten seien alle Vasallen der reichen
Männer hinter den Kulissen, ob einer der be-
kanntesten amerikanischen Pressemänner Ge-
orge Seldes erzählt, in seiner Lehrzeit habe ihn
sein Chefredakteur mit den Worten gewarnt:
Wissen Sie, was unser Beruf in USA ist?

Prostitution“ all diese Aeußerungen bilden
nur Ausschnitte aus einer Reibe von Selbst-
erkenntnissen, die am deutlichsten noch durch
folgenden Ausspruch vervollständigt werden-
Wir Journalisten dürfen nicht vergessen, daß
unser Beruf aufs engste mit dem Kontor ver-
bunden ist Den Aktieninhabern ist es
wichtiger, durch die Zeitungen hohe Gewinne
zu erhalten. die auf Kosten der Anständigkeit
die schlechte und gemeine Geschmacksrichtung
der Leser ausnutzen.

Der Mann, der dies schrieb, ist Henry Wick-
ham Steed. Er ist in Deutschland nicht be-
kannt, höchstens in den Kreisen, die in den
Nachkriegsjahren hinter die Kulissen der Lon-
doner Redaktionen schauten. Aber jetzt ist er
sozusagen auch dem deutschen Volk vorgestellt
worden, und zwar als der Organisator und Lei-
ter eines Verbandes von Journalisten der „Ver-
einigten Nationen Noch mehr: eine Veröffent-
lichung des Auswärtigen Amtes aus den Akten
des ehemaligen tschechoslowakischen Auben-
ministeriums auf Grund von Originalunterlagen
liefert den wichtigen Kommentar zur Charakte-
ristik dieses Mannes, der einst als Hauptschrift-
leiter der Times“ sich getreulich in den Bah-
nen bewegt hat, die er selbst aufs schärfste
verurteilt

Jene Männer, die nach 1933 in den Prager
Kaffees am Wenzelsplatz und an der Moldau
als Emigranten mit Kerr an der Spitze auf-
tauchten, hatten bald die Verbindung zu jenen
Kreisen im tschechischen Aubßenministerium,
die auch Herrn Steed in England mit den nöti-
gen Schecks für „ihre“ Politik gewannen. Mit
10 000 und dann 8000 Pfund ließ Steed sich
seine Arbeit in der englischen Presse bezahlen

und Benesch gab sie ihm. Er wird nicht der
einzige gewesen sein, der regelmäßig Beträge
aus den Mitteln des
tschechischen Staateserhalten hat, ja jene Uroleſehendaugnud
Emigration“ jüdi- Unterdem riſenden Blick
scher Prägung aus (eéer wut Wirmüſſendie
deutschen Redalktio- ſon Blics gevaduſen ſein.nen hat sich sicher r
nicht viel schlechter eikre schamlosen Dienste
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aus den Mitteln des tschechischen Staates er-
entgelten lassen aber daß sich jener Steed
heute zum Verfechter der „Pressefreiheit“ auf-
wirkt, daß er das von ihm selbst gezeichnete
düstere Bild eines käuflichen Journalismus
ad absurdum führt, das mag in neütralen Län-
dern jenen Redaktionen zu denken geben, die
aus solchen trüben Quellen schöpfen, In
Deutschland, in Europa jedenfalls hat diese
Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes nur
eine herrschende Ansicht neu und schlagkräftig
bewiesen und den großen Unterschied wieder
aufgezeigt, der zwischen den käuflichen Subjelk-
ten und den Journalisten, die ihren Beruf als
Kämpfer für ihr Volk und dessen Ideale auf-
fassen, besteht. Eine unüberbrückbare geistige

Kluft Fl.uSA-Vizepräſident zum Wahlausgang

TT. Bern, 6. Nov. Der USA-Vizeprä
ſident Henry Wallace erklärte, wie aus
Waſhington gemeldet wird, nach einem Be
ſuch im Weißen Hauſe: „Der Wahlausgang
mit einem Sieg der Republikaner hat uns
nicht überraſcht. Wenige junge Jahrgänge
haben abſtimmen können, da ſie entweder in
der Armee ſtehen oder vielfach in einer
Rüſtungsfabrik arbeiten an Orten, wo ſie
noch nicht das Wahlrecht erwarben. Daher
war es vielfach die wohlhabende Schicht, die
Zeit fand, zur Wahlurne zu gehen. Dieſe
Kreiſe ſind faſt ausſchließlich Republikaner

Die ſoeben bekanntgegebenen endögülti-
gen Reſultate der amerikaniſchen Kongreß
wahlen laſſen einen noch größeren Gewinn
der Republikaner erkennen, als urſprüng
lich angenommen, der jedoch nicht ganz zur
abſoluten Mehrheit ausreicht. Jm kommen
den 78. Kongreß werden die Republikaner
im Repräſentantenhaus 208 Sitze haben
gegen bisher 161. Schätzungen nahmen einen
Gewinn von etwa 15 bis 25 Sitzen an. Die
Demokraten halten aber immer noch 220
Sitze, alſo die Mehrheit. Jm Senat, wo nur
ein Drittel der Mitglieder neu gewählt
wurde, konnten die Republikaner zehn Sitze
gewinnen und es damit auf 38 bringen.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 6. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jtalieniſche und deutſche Abteilungen lagen am
5. November im Abſchnitt Fuka-Marſa-Matruk in
heftigem Kampf mit feindlichen Panzerverbänden.
Am Abend ging der Kampf mit unverminderter
Härte weiter.

Amtlich wird folgende Ergänzung zum italieni
ſchen Wehrmachtbericht vom Donnerstag ausgegeben:

Unſer Wehrmachtbericht iſt in der gegenwärtigen
Phaſe der Kämpfe an der Aegyptenfront wie immer
durchaus authentiſch und objektiv, dagegen ſind in
der vom Hauptquartier der Alliierten Streitkräfte
im mittleren Oſten ausgegebenen Sondermeldung
zahlreiche Uebertreibungen und Fälſchungen ent
halten. Nur die darin enthaltene Angabe über die
Zahl der Gefangenen, die ſeit Beginn der Schlacht
auf 9000 geſchätzt wird, kann als ungefähr richtig
betrachtet werden. Es handelt ſich in der Tat bei
einem Kampf, der großenteils durch Panzer aus
gefochten wird und durch das raſche Hin und Her
fluten der Operationen gekennzeichnet iſt, um einen
unvermeidlichen Anteil an Gefangenen, die Jn
fanteriediviſionen angehören. Es kann hinzugefügt
werden, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil der Ge
fangenen erſt gemacht wurde, nachdem ſie verwundet
waren. Die übrigen Angaben über die Vernichtung
von 266 Panzern, die Vernichtung bzw. Außerkampf
ſetzung von 60 Flugzeugen, die Verſenkung von
100 000 Tonnen Schiffsrauim ſind dagegen völlig
willkürlich und weit den Tatſachen entfernt, die
unendlich viel beſcheidener ſind.

Die Truppen der Achſenmächte kämpften und
kämpfen prachtvoll, alles übrige, d. h. das unver
meidliche Hin und Herfluten der Operationen, ge
hört zum Charakter des Wüſtenkrieges, der nun
mehr dem italieniſchen Volk wohlbekannt iſt. Das
italieniſche Volk folgt mit tiefer Anteilnahme, aber
mit gelaſſener Ruhe dem Gang der Ereigniſſe in
Nordafrika und weiß inmitten der grotesken Ent
ſtellungen und Uebertreibungen der Feindagitation
die Wahrheit zu erkennen.

ROMAN VON HANS GUSTI. KERNMAVR
2. Fortſetzung

„Uebrigens, meine Herren, iſt denn von
irgend jemandem der nächſterreichbare Arzt
ſchon benachrichtigt worden Unſeren Kri
minglarzt hat man vom Präſidium aus
direkt verſtändigt. Jch weiß nicht, ob er ſchon
da iſt. Er kann dann auch wieder umkehren,
ſo wie ich

„Gewiß. Herr Kommiſſar. Herr Doktor
Marian, der Lobauer Gemeindearzt, iſt
arm nach hierher unterwegs.“ Der Gen-

armeriepoſten atmete erleichtert auf. Was
ätte es wohl gegeben, wenn man dieſe erſte
flicht verſäumt hätte, den Arzt herbeizu

beordern?
„Wann paſſierte denn die ganze Sache

überhaupt? Wer ſah denn den Sturz genau,
meine Herren?“ fragt der Kommiſſar ſo
nebenhin.

„Den Sturz hat überhaupt keiner ge
ſehen, Herr Kommiſſar. Ich ſah nur den
Reiter und das Pferd ging zwar ein paur
Male in die Höhe, wie das Vollblüter ſo des
öfteren tun aber das fiel nicht weiter auf.
Höchſtens. daß das kraftvolle Tier ſo ſchön
ausſah, und daß der Mann ſo feſt im Sattel
faß. Ja, das konnte ich genau erkennen
beſann ſich Kkanewetter „Der Mann ſaß
wie angegoſſen auf dem Schimmel. Und
plötzlich war er weg. Aber ich machte mir
keine Gedanken darüber, denn Pferd und
Reiter konnten ja ohne weiteres hinter den
Bergklötzen verſchwunden ſein. Hier nehmen
ja ſo viele Rieſenbrocken den Blick weg.
Aber dann ſchrien die Steinbrucharbeiter
dort unten auf. Vielleicht haben die was ge
ſehen

„Und wann war das, Herr Kranewetter?“

Glückwünſche für den Todfeind der Kultur

Stalin zur ſowjetiſchen 25-Jahr Feier Neuer Hinweis auf die zweite Front

hil. Stockholm, 6. Nov. Vor den Augen
der kaum noch überraſchten Welt vollzieht
ſich das einzigartige Schauſpiel, daß ſich
Könige mit und ohne Land, Miniſter hoch
kapitaliſtiſcher Staaten, Premiers längſt ver
Blichener Staatsgebilde, Erzbiſchöfe, Groß
induſtrielle und amerikaniſche Frauenführe
rinnen in einer abſonderlich bunten Front
zuſammenfinden, um jenem Syſtem zu hul
digen das vor 25 Jahren den Kampf gegen
alle Ordnung der Welt aufgenommen hatte.
„Heute iſt der 25. Jahrestag der ſowjetiſchen
Revolution“, ſo faßt der britiſche Nachrich
tendienſt am Freitagnachmittag die grotes
ken Vorgänge zuſammen. „Glückwünſche der
Alliierten ſtrömen nach der ſowjetiſchen
Hauptſtadt.“

Die Hauptattraktion der ſtark beſchnitte
nen Feierlichkeiten zum 25. Jahrestag der
bolſchewiſtiſchen Revolution bildete eine Rede
Stalins an die ſowjetiſche Bevölkerung.
Er beſchränkte ſich auf eine ſo groteske
Darſtellung über die zurückliegende 25jäh
rige Tätigkeit des bolſchewiſtiſchen Regimes,
daß er dabei ſogar von der „Erfüllung kon

ſtruktiver Aufgaben in größtem Ausmaß
und den Muſterleiſtungen einer friedvollen
Arbeit“ ſprach. Jm zweiten Teil ſeiner
Rede, die am Freitagabend in den Berichten
aus Moskau vorerſt noch unvollſtändig vor
lag. ging Stalin auf die zurückliegende
Spanne des Krieges ein, die er in zwei
große Abſchnitte einteilte. Beide haben nach
ſeiner Anſicht ſelbſtverſtändlich mit ſowjeti
ſchen Erfolgen geendet, wobei er in einem
Fall die Nichteroberung Moskaus im Win
ter 1941 ünd im anderen die noch nicht be
endeten Säuberungsarbeiten in Stalingrad
als deutſche Mißerfolge hinſtellte. Von den
gewaltigen deutſchen Erfolgen ſprach Stalin
ſelbſtverſtändlich wenig, aber auch er konnte
nicht ganz über die Tatſache hinwegſehen,
daß die Deutſchen in dieſem Jahr in fünf
Monaten an der ſowjetiſchen Südfront einen
Raumgewinn von 300 Meilen erzielen konn
ten. Doch machte Stalin dieſes einzige Ein
geſtändnis nur, um dabei darauf hinzu
weiſen, dieſe deutſchen Erfolge ſeien angeb
lich nur dadurch möglich geweſen, daß zu
dieſem Zeitpunkt keine zweite Front der
Alliierten vorhanden geweſen ſei.

Kommel nüßzk die Bewegungsfreiheit

(Fortſetzung von Seite 1)
Auchinlecks Formationen Tobruk entſetzten
und über Bengaſi bis Agedabia vorſtießen
wo der Gegenſtoß ſie traf, ſo daß ſie bis über
das Hochland von Derna hinaus zurück
fluteten, um dann faſt ein halbes Jahr
ſpäter ſiebenhundert Kilometer weit nach
Oſten zurückgeworfen zu werden.

Der kurze hiſtoriſche Rückblick zeigt be
reits die beſonderen Geſetze des afrikaniſchen
Krieges. Hier gibt es kein ſtarres Feſthal
ten an einmal erreichten Stellungen, ſon
dern nur das Beſtreben, dem Feind den
denkbar größten Schaden zuzufügen. Die
Wüſte bietet ja auch kein Gelände, an das
man ſich anklammern müßte, hier ſind keine
Jnduſtrien angeſiedelt, die es zu verteidigen
gilt, keine fruchtbaren Gebiete, die den
Armeen als Verſorgungsbaſis dienen. Sei
nem Weſen nach iſt der Krieg in der Wüſte
notwendigerweiſe ein Bewegungskrieg. Er
geht der Seeſchlacht vergleichbar über
weite Strecken hinweg. Nicht der Durch
bruch an einer Stelle entſcheidet über den
Ausgang einer Operation, ſondern die

Kampfanlagen bei
In Stalingrad Stoßtrupptätigkeit

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
6. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Frontabſchnitt von Tuapſe wurden in
ſchweren, von der Luftwaffe wirkſam unterſtützten
Angriffskämpſen zahlreiche feindliche Kampfanlagen
genvmmen und Gegenangriffe abgewieſen. Jm
Raum des vberen Terek ſind deutſche und rumäniſche
Truppen im Zuſammenwirken mit Nahkampfflieger
kräften gegen verbiſſenen Widerſtand des Feindes
weiter im Angriff. Allein in dieſem Abſchnitt wur
den geſtern 35 Sowjetflugzeuge abgeſchoſſen.

Die Kampftätigkeit in Stalingrad beſchränkte
ſich am 5. November auf rege beiderſeitige Stoß
trupptätigkeit und Abwehr einzelner Vorſtöße des
Feindes.

Die Bahnen vſtwärts der Wolga wurden den
ganzen Tag von Kampffliegern angegriffen. An
der DonFront ſetzten ungariſche Stoßtrupps über
den Fluß und vernichteten auf dem Oſtufer mehrere
feindliche Stützunnkte und 34 Erdbunker. Mehrere
Geſchütze ſowie ſchwere und leichte Jnfanteriewaffen
wurden erbeutet. Die Luftwaffe griff feindliche
Stellungen und Fahrzeugkolonnen ſüdlich Oſtaſch

„Ja, Herr Kommiſſar, ich bin ſo aufge
regt, entſchuldigen Sie, bitte. Das muß jetzt
wohl eine gute Stunde her ſein.“

„Schon gut. Jetzt möchte ich aber wirk
lich doch mal den Verunglückten ſehen. Kom
men Sie.“

Der Abſtieg in das Steinbruchtal iſt nicht
ganz ungefährlich. Die Gruppe der Männer
bahnt ſich den nächſtinöglichen Weg um
einen weiten Umweg zu ſparen.

Da bleibt Doktor Weinmüller ruckartig
ſtehen.

„Einen Augenblick noch, meine Herren.
Wenn wir nun doch ſchon einmal hier oben
ſind ich meine, an der Abſturzſtelle, dann
könnte man doch noch einen genaueren Blick
auf den Erdboden werfen. Nur noch nen
Augenblick.“

„Auf den Erdboden? Was will er denn
da ſehen raunt Schmöginger ſeinem Kame
raden Kranewetter zu.

„Vielleicht hat der Reiter hier was ver
loren. Für die Kriminalpolizet iſt doch alles
wichtig

„Körber, Sie nehmen mal auf alle Fälle
die Meßſchnur, bitte und meſſen die Entfer
nung aus von der Abzweigung bis zum
Steinbruchgrund. Und Sie, Herr. Wipplin
ger, ſowie auch Herr Kranewetter, gucken
ſich mal mit mir zuſammen den Erdboden
recht genau an.“

„Jawohl, Herr Kommiſſar bitte
Wipplinger ſagt das ſehr gedehnt. Was ſoll
das bedeuten, ſich den Eröboden anzuſehen.
Der Kommiſſar meint doch wohl ſicherlich,
K ſolle ſich genau umſehen, ob er etwa einen

rlorengegangenen Gegenſtand entdecken
kann. Aehnliche Gedenkengänge hat auch der
biedere Kranewetter.

Doktor Weinmüller hat ſich den Staub
mantel ausgezogen.
großen Steinbrocken. Kniet ſich dann plötz
lich hin. „Sehen Sie hier, Sie Pferdekenner
Kranewetter Hier dieſe tiefen Huf-
ſpuren in der ſteinigen Erde die ſagenuns doch gut

Er legt ihn auf einen

z deutlich. daß der Reiter das

Kampfkraft im freien Felde, die Ausdauer,
der längere Atent. Zwei Jahre lang iſt
dieſe letzte Ueberlegenheit immer wieder auf
der Seite der Achſenmächte geweſen. Der
heutige Wehrmachtbericht läßt darauf ſchlie
ßen, daß in dem großen Ringen ein neuer
Abſchnitt zu verzeichnen iſt. Wenn die Ver
bände der Achſenmächte jetzt ihrerſeits im
Gebiete von Fuka und Marſa Matruk zum
Angriff übergegangen ſind, ſo beweiſt das,
daß Marſchall Rommel ſeine Bewegungs
freiheit auch jetzt zu nutzen weiß. Es kommt
ihm nun zugute, daß er ſich rechtzeitig der
erdrückenden Uebermacht in der El-Alamein
Stellung entzogen hat. Wenn der Wehr-
machtbericht mit der Feſtſtellung ſchließt, daß
„die Schlacht in der Wüſte mit unverminder
ter Heftigkeit anhält und der Druck des
Feindes andauert,“ ſo weiß die Heimat,
welchen Dank ſie auch jetzt wieder unſeren
tapferen Truppen ſchuldet, die auf ägypti
ſchem Boden mit Heroismus und letzter
Entſchloſſenheit in treuer Waffenbrüderſchaft
Seite an Seite mit den italieniſchen Forma
tionen kämpfen.

Tuapſe genommen
Erfolge ſüdoſtwärto des Jlmenſees

kew an. Der Bahnhof Oſtaſchkow wurde bei Tag
und Nacht bombardiert.

Südoſtwärts des Jlmenſees wurden bei einem
örtlichen Angriff gegen ſtarken feindlichen Wider
ſtand 37 Kampfſtände geſtürmt und neun Geſchütze
und 68 Maſchinengewehre und Granatwerfer als
Beute eingebracht. Auf dem Ladvogaſee verſenkte die
Luftwaffe einen Dampfſchlepper und zwei Fracht
kähne. Ein Kanonenbvot, ein Flakſchiff und ſechs
Verſorgungsfahrzeuge wurden beſchädigt. Kampf
und Sturzkampfflieger ſetzten die Bombardierung
von Murmanſk und der Murmanbahn mit guter
Wirkung ſort. Jn den Gewäſſern des Nordmeeres
wurde ein Handelsſchiff von 6000 BRT durch
Bombentreffer verſenkt, ein zweites größeres Fracht
ſchiff ſchwer beſchädigt.

Deutſche und italieniſche Verbände haben geſtern
in heftigen Kämpfen die Panzerformationen des
Feindes im Gebiet von Fuka und Marſa Matruk
angegriffen. Gegen Abend war die Schlacht mit
unverminderter Heftigkeit gegen den anhaltenden
Druck des Feindes im Gange.

Kampfflugzeuge führten Tagesangriffe gegen ver
ſchiedene Orte in Südvoſtengland durch.

Pferd kurz vor dem Abgrund energiſch zu
rückgeriſſen hat. Das Pferd hat ſich auf die
Hinterhufe geſtellt, hat ſich aufgebäumt, und
daher die tief eingeſchnittenen Rillen.“

„Allerdings, Herr Kommiſſar. das ſind
ohne Zweifel die Abdrücke von Hufeiſen.
Na und was ich meine, was hat das für
ne Bedeutung für Sie? Es iſt doch bekannt,
daß der Reiter abgeſtürzt iſt.“

„„Schon, ſchon, lieber Kranewetter. Aber
wir wiſſen doch zum Beiſpiel nicht genau, ob
der Abſturz vielleicht in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht geſchah. Wenn der Reiter mit aller
Gewalt verſuchte. das Pferd zurückzureißen,
dann hat er jg wohl kaum Selbſtmordgedan
ken gehabt, nicht wahr? Gewiß das Pferd
kann inſtinktiv geſcheut und ſich aufgebäumt
haben, als es am Rande des Abgrunds an
gelangt war, aber wenn ſo ein Vollblüter
von ſeinem Reiter ſcharf geſteuert wird,
zögert er auch am Abgrund nicht hm, was
meinen Sie?“

Da können Sie recht haben, Herr Kom
miſſar. Alſo demnach kommt ein Selbſtmord
gar nicht in Frage hier?“

„Kaum, kaum Ich nehme eher an. das
Pferd iſt mit ſeinem Reiter durchgegangen.
Jawohl, richtig durchgegangen. Und alles
Zurückreißen hat nichts mehr genützt

„Donnerwetter.“
„Tja, Kranewetter Donnerwetter! Auf

alle Fälle ſoll man ſo was genau berückſichti
gen, wenn man ſchon überhaupt Feſtſtellun
gen treffen will. Ich habe aber ſetzt bloß
noch das eine Jntereſſe, mal einen Blick auf
den Verunglückten zu werfen, und nicht hier
länger untätig herumzukraxeln.“

„Na, wo Sie aber doch ganz automatiſch
hier vorbeikommen mußten, Herr Kom
miſſar und dann die Kletterei da
brauchen Sie doch nicht eventuell zweimal
rauf und runter. Ich meine, wenn es ſich
doch nicht bloß um einen einfachen Unfall
drehen ſollte. Wer weiß das ſo genau
Die Worte des viederen Beamten ſtimmen
Doktor Weinmüller nachdenklich. Gutmütig

Geteilte Flotte ist doppelte Flotte

T Zetchnung: Hövker, Halle

Ein durch einen Torpedo-Schuß halbiertes
englisches Schiff konnte nach einer 1000-Mei-
len-Fahrt in einen Hafen geschleppt werden.
Hier die Idee, die Churchill daraus entwickelte.

Japan zur Kriegsgefangenenfrage

dnb. Tokiv, 6. Nov. Die japaniſche Re
gierung, die von der deutſchen Regierung
über die menſchenunwürdige Behandlung,
der deutſche Kriegsgefangene durch die
britiſchen Behörden ausgeſetzt waren, und
über die britiſche Abſicht, die Repreſſalien
auch auf italieniſche Kriegsgefangene auszu
dehnen, in Kenntnis geſetzt worden iſt, kann
dieſer Entwicklung nicht unintereſſiert zu
ſchauen, ſo erklärke am Freitag abend der
Außenminiſter.

Die japaniſche Regierung lenkt die Auf
merkſamkeit der britiſchen Behörden darauf,
daß in dem Fall, daß die britiſche Regierung
ihre Haltung in dieſer Beziehung nicht
ändert, die japaniſche Regierung genötigt
wäre, in Uebereinſtimmung mit den Vergel
tungsmaßnahmen der deutſchen Regierung
neue Schritte zu erwägen, um von ſeiten
der britiſchen Regierung ein verändertes
Verhalten durchzuſetzen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Erich Domaſchk, Batgillons
führer in einem PanzerGrenadierRegiment, Ober
leutnant Heinrich Hollenweger. Kompaniechef in
einem PanzerGrenadier-Regiment, Leutnant Schef
fel, Staffelkapitän in einem Zerſtörergeſchwader,
und an Oberfeldwebel Alfons Koeſter, Flugzeug
führer in einem Nachtjagdgeſchwader.

Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti empfing eine
Gruppe von Studenten und Studentinnen der Medi
zin, die ſich im Facheinſatz Oſt der Reichsſtudenten
führung ausgezeichnet haben.

Nach Jnformationen aus Beirut ſollen die bis
herigen engliſchen Garniſonen im Libanon jetzt
völlig an nordamerikaniſche Truppen übergehen.
Die bisher im Libanon ſtationierten britiſchen
Truppeneinheiten wurden an die Front nach Weſt
ägypten abgezogen.

Die Aufſtandsbewegung unter der arabiſchen
Bevölkerung in Südſyrien gewinnt immer mehr an

Boden. In arabiſchen Kreiſen verlautet, daß die
Aufſtändiſchen von Emir Talal, dem jüngſten Sohn
des engliſchen Vaſallen in Transjordanien, Emir
Abdallah, geführt werden.

Der franzöſiſche Staatschef eröffnete das fran
zöſiſche nationale Hilfswerk für den Winter 1942,43
durch einen Aufruf an das franzöſiſche Volk.
Gauverlapsſerter: Burkhard Vincentz tlauptsenritt-
leiter: Dr Karb Friedrich KLauer, Druck und Veriag:
Mitteldentscher Nationa Veriagg Gmb. Preisiste 24.

e

meint er: „Kann natürlich nicht ſchaden, auf
alles zu achten. Alſo nicht bloß auf den Erd
boden, Kranewetter, Kriminaliſten und
Poliziſten müſſen alles ſehen. Aber ich finde
es langſam einfach blöd, hier nun ſchon
minutenlang in der Umgebung Recherchen
anzuſtellen, obwohl die ganze Sache offenbar
der Kriminalpolizei abſolut nichts angeht.
Na alſo mal denn hin zu dem Abgeſtürz
ten. Hoffentlich iſt der Doktor Matheitß
ſchon da, denn

„Doktor Marian meinen Sie, Herr Kom
miſſar, den Gemeindearzt. Jch habe ihn bis
jetzt noch nicht-geſehen.“

„Himmel Herrgott ſakra wer hat ſich
denn den Toten bis fetzt überhaupt ſchon
näher angeſehen, Kranewetter? Woher weiß
man denn überhaupt, daß er tot iſt?“

„Aber, Herr Kommiſſar, das ſieht man a
nun mit einem Blick. Der bedauernswerte
Reiter liegt ja da wie halb zermalmt. Wenn
man von ſolcher Höhe herunterſtürzt, iſt doch
kein Knochen mehr ganz. Das Pferd iſt auch

äh, gräßlich.“
„Kranewetter, können Sie beſchwören,

daß der Reiter tot oder ledendig iſt?“
Der Gendarmerieſoldat ſchweigt betre

ten. Unwillkürlich ſchüttelt er den Kopf.
Komiſch was dieſer Kriminaliſt ſo alles
fragt und denkt. Aber der muß ſein Fach

verſtehen, das fühlt der Gendarmeriepoſten.
Für Kranewetter ſteht es natürlich feſt, daß
der ſo ſchrecklich abgeſtürzte Reiter längſt
keine Schmerzen mehr hat, daß er im
Augenblick des Aufpralles getötet worden
ſein muß. Aber beſchwören nein das
könnte er die Sache nicht. In der Welt
gibt's komiſche Dinge

Friedlich liegt das Steinbruchtal zu
Füßen der Männer. Baracken aus Well
blech und Holz ſind hier und da errichtet.
Mehrere Steinbrucharbeiter ſtehen ſtumm.
Sind erſchüttert von dem tragiſchen Fall.
Zwei Arbeiter halten Wache am Unglücks
platz. Fortſetzung folgt

le

r

en
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Gesprengte Tarnkappe
Die Kampfesweise der Sowjets war seit

Beginn der kriegerischen Auseinandersetzungen
von der Stoßkraft der deutschen Armeen und
ihrer ferntragenden Waffen bestimmt, Von
Anbeginn befand sich der Feind in der Defensive,
die dann auch immer mehr seine Art zu kämp-
fen, beeinflußte. Mit allen Mitteln, angefangen
von dem Angriff und der Selbstverteidigung des
einzelnen über die Gruppe und Horde bis zu
den restlos organisierten Streitkräften der
Gegenwart, verwandten und verwenden die
Sowjets jegliche Art des Kampfes Dort, wo
deutsche Angriffsspitzen erscheinen und in Ge-
fechtsberührung mit dem Gegner kommen, ver-
sucht sich dieser festzukrallen, sich zu ver-
bergen und gleichsam mit einer Tarnkappe ver-
sehen die Andrängenden zu vernichten,

Wir haben in diesen Wochen wieder einige
Erfahrungen gemacht, die jene des letzten
Winters in Rußland vermehren, Bei dem letz-
ten Vorstoß in die Steppen- und Wüstengebiete
am Rand der kaulkasischen Berge wurden geg-
nerische Feldstellungen zwischen Baumwoll-
feldern aufgerollt, die von den Sowjets derart
getarnt waren, daß es der ganzen Aufmerksam-
Keit der vorrollenden Panzgerbesatzungen und
ihrer Kommandanten bedurfte, um das ganze
Verteidigungessystem des Feindes ausfindig zu
machen. Während der Panzerkeil in die Stel-
lung eindrang, ohne auf besonderen Wider-
stand zu stobhen, und bereits hinter den feind-
lichen Linien war, tauchten neben und hinter
den nachkommenden Kampfwagen und den
Fahrzeugen der Panzergrenadiere Köpfe und
Panzerbüchsen, Panzerabwehrabteilungen des
Gegners, auf, die sich hartnäckig zur Wehr
setzten,

Ein andermal: Die Gleisketten der Kampf
Wagen rollten über Schützenlöcher, neben denen
gefallene Sowjetarmisten lagen. Bei genaue-
rem Zusehen und unmittelbar davor entdeclkte
man dies: Seitlich waren die aufgeworfenen
Erdhügel wieder bepflanzt worden und unter-
schieden sich in nichts von ihrer Umgebung.
Der Wind bewegte die hkünstlichen Pflanzungen
wie die anderen Kräuter und Blüten in der
Steppe, Die Sorgfalt war beinahe unheimlich
nach ihrer Enthüllung keine Mühe war gespart
worclen, um die ausgegrabene Erde weithin zu
verstreuen, die Sonne hatte sie bald in Staub
zerfallen lassen. Eng und schmal lag
Deckungsloch neben Deckungsloch. Der Sow-
jetarmist lernt, daß sein Spaten 50 Zentimeter
lang und 15 Zentimeter breit ist, Doppelte
Spatenlänge, davor einundeinhalb Spaten lang
ist die Höhlung und die Brustwehr für den
liegenden Schüfzen,

Bei einem Vorstob in eine Siedlung am
Terek achteten wir besonders darauf, aus den
ersten Häusern keinen Beschuß zu erhalten. Es
Wäre gewiß genug Platz in einem einstöckigen
Gebäude, das man zur Verteidigung einrichtete,
Aber während die Räume über der Erde leer
oder mit Gerümpel angefüllt sind, gleicht die
Unterkellerung einer kleinen Festung. Hinter
einer starken Brustwehr halten sich die Feinde
1,40 Meter unter der Erde versteckt, Panger-
büchsen und Maschinengewehre im Anschlag
In der Steinwüste nördlich des Terek trafen
wir in der Wüste auf grobe Steinblöcke, Unter
der abgeschrägten Kante des Blockes schoß
plötzlich ein Maschinengewehr, Unser Lade-
schütze nahm den Block sofort unter Feuer bis
das feindliche Gewehr schwieg, Wir kamen
heran und sahen unmittelbar unter der Schräge
des Steins ein tiefes Loch, das genau der Kör-
per eines toten Sowjetschützen ausfüllte, In
der Ferne bewegten sich mit einem Male Kräu-
ter und Erdhügel, als Kampfwagen von drei
Seiten in die gegnerischen Flanken einbrachen;
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es waren mit einzelnen langen Gräsern, wie sie
hier wuchsen, getarnte Feinde

In der Steppe lagen sie zu Dutzenden, von
unserem Feuer getroffen. Einen Busch auf dem
Rücken befestigt, einfach durch den Gürtel ge-
steckt, und einen in der verkrampften Faust,
als wollten sie sich noch im Tod schmüchken,
So wie sie dahergekrochen, den Busch in der
linken, das Gewehr am Riemen in der rechten
Hand, waren sie von unseren Kugeln erreicht
worden. Die Tarnung hatte ihnen nichts ge-
holfen: diesen, mit fast tierisch sicheren Ver-
teidigungsinstinkten begabten, im Begriff „Sol-
daten nicht mehr zu fassenden Kreaturen

G. B.

Demokraten Republikaner
Es is eine alte Erfahrung, daß die amerika-

nischen Kongreßwahlen, die zwischen die Prä-
sidentenwahlen (diesmal 1940—1944) fallen,
selten eine so starke Regierungsmehrheit in den
Kongreß bringen, wie dies in Präsidentschafts-
jahren der Fall ist. Auf diese Weise wäre der
Schwenkung der Wählermassen in den USA
anläßlich der Wahlen am 3, November 1942 von
den Demokraten, der Partei Roosevelts, zu den
Republikanern an sich kaum Bedeutung zuzu-
messen. Dennoch liegen die Dinge bei den
Kongreßwahlen, die soeben in den Vereinigten
Staaten vor sich gegangen sind, etwas anders,

Abgesehen Von einer S unbedeutenden
Zwergpartei, ist es dem USA- Wähler nur mög-
lich, entweder die Partei der Demokraten oder
die der Republikaner zu wählen, Die soge-
nannten Unabhängigen, eine Partei der Welt-
verbesserer und Unzufriedenen, die neben den
beiden groben Parteien acht Sitze im Repräsen-
tantenhaus eroberten, spielen nur eine Rolle als
Zünglein an der Abstimmungswaage in Kon-
grebangelegenheiten. Andere Parteien können
niemals die Demokraten und Republikaner be-
drohen, weil sie allein schon nicht die Millio-
nen Dollar zur Verfügung haben, um die
Wähler zu bestechen,

Wenn diesmal eine Schwenkung der ameri-
Kanischen Wählermassen von den Demokraten
zu den Republikanern zu verzeichnen war, s0
schon aus dem Grunde, weil die USA, die drei-
mal hintereinander Demokraten (Roosevelt)
wählten, ihrer müde geworden sind. Formal
hat sich die Republikanische Partei von jeher
von den Demokraten vor allem dadurch unter-
schieden, daß sie für eine zugunsten der Bun-
desgewalt weitherzige (loose), statt für eine im
Sinne der einzelstaatlichen Rechte strenge Aus-
legung (strict construction) der Verfassung ein-
tritt tatsächlich ist sie, da sie ihren Haupt-
rückhalt in den r Industrie- mud Handels-
zentren des Nordens der USA hat, die eigent-
liche Partei des Hochschutzzolls geworden,
Ferner wurde sie gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts die Vorkämpferin des Imperialismus,

Die Demökratische Partei der USA stand
bald nach der Annahme der Unionsverfassung
von 1787 unter dem Einfluß der französischen
Revolution, Nach der Annexion von Texas
1845 begannen sich die Demokraten in der
Sklavereifrage zu spalten, Der Sezessionskrieg
schaltete sie auf lange Jahre aus der Bundes-
regierung völlig aus, da sie mit Hilfe des
Negerstimmrechts den Süden beherrschten, Ihre
Hochburg sind noch heute die Südstaaten The
solid South“ doch haben sie auch im Norden,
namentlich in Neuvork (Tammany Hall) zahl-

reiche Anhänger Ihr wesentlichster Programm-
punkt ist der Kampf gegen Hochschutzzoll und
Großkapital auf dem Papier

Die eigentliche Bedeutung aller dieser Wah-
len liegt jedenfalls in der Besetzung der ver-
schiedenen Posten der Bundessenatoren, Reprä-
sentantenhaus- Abgeordneten und der Gouver-
neure der einzelnen Staaten und in der Wahl
der Tausenden von Richtern und Bürger-
meistern und Hunderttausenden von Beamten,
sie sind also eine reine Geldangelegenheit.

C. F. S.

Klaſſiſches Heute Von Wilfries Bade

Wenn Has Wort Renaiſſance nicht einer
beſtimmten Zeit geſchichtlich zugeordnet
wäre, müßte es den Jahrzehnten ſeit 1983
gegeben werden, und zwar in dem ganz
konkreten Sinne eines Wiederlebendigwer
dens griechiſchen Geiſtes und ſeiner Auf
nahme in das Lebensgefühl unſerer Zeit,
rundheraus geſagt alſo in dem Sinne, daß
wir auf dieſe Weiſe uns ſelbſt als Zuge
hörige eines klaſſiſchen Zeitalters bezeichnen

Es iſt nun kein Zufall, daß der Nationgl
ſozialismus ſich in ſeinen Kulturſchöpfungen
ſogleich und vhne zu ſchwanken der Klaſſik
zuwandte. Die Bauten von Profeſſor Trooſt
und Profeſſor Speer atmen ebenſoſehr die
ſen Geiſt der Klaſſik, wie die Plaſtiken, die
aus dem Hauſe der Deutſchen Kunſt jedem
bekannt ſind. Auf den deutſchen Bühnen fol
gen ſich die Stücke, die antike Stoffe behan
deln, und die großen klaſſiſchen Dramen
eines Aeſchylos, Sophokles- und Eurypides
gehören wieder zum feſten Beſtande der
Spielpläne. Die deutſche Lyrik hat nicht nur
die antiken Strophen wieder aufgenommen,
ſondern ſpricht unmittelbar antike Stoffe an.
Während das deutſche Volk in einem Kriege
ſteht, der für ganz Europa nicht weniger
ſchickſalsentſcheidend iſt, als es ſeinerzeit die
Perſerkriege waren, haben gleich zwei nam
hafte deutſche Dichter aufs neue den Hexg
meter als Versmaß für Erzählungen aus
eben dieſer Kampfzeit gewählt, ſo auch for
mal den Anſchluß an jene Zeit vollziehend,
die vor uns die Antike zur Grundlage ihres
Lebens machte und gerade deshalb uns nun
als eine der reinſten Ausprägungen deut
ſchen Weſens überhaupt erſcheint: die Zeit
Hölderlins und Goethes.

Das den Germanen zutiefſt eingewurzelte
Lebensgefetz iſt fraglos das der Ordnung.
Ihre geſamte Kunſt, ihre Rechtſetzung, ihre
Staatsführung ſind einheitliche Ausprägun-
gen dieſer Sehnſucht nach Ordnung. Jhre

Art, zu philoſophieren, oder Naturerkennt
nis zu formen, die kosmiſchen Vorgänge zu
erklären und ein beſtimmtes mathematiſches
Gebäude aufzuürichten, ihr Verhältnis zu
den Göttern und zur Natur iſt dieſem Ge
ſetz der Ordnung unterworfen. Ob der
Grieche es Harmonie nennt oder ob Walther
von der Vogelweide die Maſſe preiſt, ob die
Edda ſingt: „Nicht wußte die Sonne, wo ſie
Wohnung hatte, der Mond wußte nicht,
welche Macht er hatte, die Sterne wußten
nicht, welche Stätte ſie hatten, eh das Gefild
der Götter geordnet,“ oder ob Goethe es mit
den Worten ausdrückt: „Nichts iſt drinnen,
nichts iſt draußen, denn was innen, das iſt
außen, ſo ergreifet ohne Säumnis heilig
öffentlich Geheimnis“ es iſt doch immer
dasſelbe, eben jenes Ordnungsprinzip ge
meint, aus dem nichts und niemand ohne
dem Untergange zu verfallen, ſich zu ent
fernen vermag, ſo daß ketztlich dem ger
maniſchen Geiſte das Gute und das Schöne
ein und dasſelbe find, das Ethiſche und das
Aeſthetiſche, Gott, Natur und Menſch und es
alſo ein Jenſeits in keinem Betracht zu
geben vermag.

Wenn wir aus unſerer direkten Geſchichte
nicht in der Lage ſind, die griechiſchen For
men in ebenſo reichem Maße als vorhanden
nachzuweiſen, ſo beruht dies auf dem natür
lichen Vorgange, daß eben Runenſtäbe und
Holzbauten Jahrtauſende nicht überdauern
und mündlich überlieferte Lieder mit den
Sängern an Zeitwenden ſchließlich zugrunde
gehen. Um ſo ſchöner iſt es, daß das Schick-
ſal der allgemein germaniſchen Welt jene
vielgliedrige und reiche ſüdliche Steinland-
ſchaft, die wir Hellas nennen, in einem
ihrer Teilvölker ſchenkte, und daß in den
Bauten Athens und in dem Wirken ſeiner
Dichter und Denker unſere erſte Vollendung
ſich uns erhielt.

Gefahrvolle Landung bei Nacht
Zwischen Kertsch und Noworossijsk Von Kriegsberichter Dr. Frhr, v. Imhoff

II.

Vor dem Anlegekopf von Kutſchugry
gelang es in vollem Umfange unerkannt zu
bleiben. Zwar blitzte da und dort einmal
ein Scheinwerfer der Sowjets durch die
dunkle Nacht, aber wie durch ein Wünder
ſtreifte er kein einziges der Transport
ſchiffe. Es war mehr ein gewohnheitsmäßi
ges Abſüchen, das ebenſo gewohnheitsmäßig
wieder eingeſtellt wurde. Anders am weſt
lich davon gelegenen Anlandeplatz bei Kap
Litwinga. Hier ſuchten die gierigen Strahlen-
bündel der bolſchewiſtiſchen Scheinwerfer
nervös das Meer ab, gleich als ahnten ſie
die Bewegungen, die ſich vor ihren Vertei-
digungsſtellungen vollzogen. Und wirklich
würden hier ein paar der deutſchen Schiffe
für Augenblicke im Strahlenſchein einge
fangen. Die bolſchewiſtiſchen Küſtenbatte-
rien, die die geſamte Kuban- Halbinſel flan-
kierten, traten in Tätigkeit. Rechts und

Land gehen, ehe der Kampf um die Halb
inſel in ſeiner ganzen Härte begann. Da
mußten die Drahthinderniſſe, die zum Teil
ſchon innerhalb des vom Waſſer beſpülten
Strandbereiches eingepflockt waren, durch
ſchnitten und beiſeite geräumt werden, da
mußte dann der Weg durch die erſten
Minenſperren an Land gebahnt und die

geräumt
ſchwerem

könnten
ſich

den Weg

Land beiſeite
Teil unter

Drahthinderniſſe an
werden. Alles zum
feindlichem Feuer. Und erſt dann
die Abhänge der Steilküſten, die
natürliches Hindernis noch in
ſtellten, überwunden werden.

Gleichzeitig mit den Landungsunter
nehmungen bei Kap Litwing und Kutſchugry
gelang ein Unternehmen, das nicht weniger
bedeutungsvoll für den Ablauf der Geſamt-
operationen zwiſchen Kertſch und Nowo
roſſiſfſt war: der Sprung deutſcher und
rumäniſcher Einheiten von Kertſch auf die

18
s

Fonfalowsk a
e

gsole ofen
we-

e

links der deutſchen Fähren, die die weſtliche
Stoßgruppe über See trugen, ſchlugen die
Granaten ins Waſſer. In dieſem Augen
blick aber griffen die deutſchen Geſchütze von
der Halbinſel Kertſch her ein und erfüllten
die ihnen geſtellte Aufgabe, die feindliche
Artillerie am Küſtenſtreifen der tiefgeglie-
derten und zerklüfteten Halbinſel Kuban
einzudecken und niederzukämpfen, und ſo den
Stoßgruppen Entlaſtung zu bringen. Es
war ein Duell zum Teil weittragender Ge
ſchütze über See hinweg und das Fanal des
Endkampfes um die Landbrücke zwiſchen
Kertſch und Noworoſſijſk, der mit der Lan-
dung beider Kampfgruppen zwiſchen 2 und 8
Uhr morgens bei Kutſchugry und Kap Lit

wina in ſein entſcheidendes Stadium ein
trat.

Es wäre durchaus verſtändlich, ja natür
lich geweſen, wenn durch Dunkelheit, Sturm
und Gewitter die Fahrzeuge beider gegen
den Nordrand der Halbinſel Kuban ange-
ſetzten Kampfgruppen zerſprengt worden
wären. Und doch gelang es dieſer erſten
Welle, nahezu ohne Verluſte die befohlenen
Punkte zu erreichen. Jn breiter Front,
durch die Nacht kaum zu erkennen, landeten
die Sturmboote, ohne dem Feind durch die
Breite ihres Aufmarſches ein maſſiertes
Ziel zu bieten. Faſt wie ein Exerzierregle-
ment. Ein paar hundert Meter mochte es
manchmal durch das Waſſer ſtampfend an

Zeichnung! Manz

Jnſel Koſſa Tuſla, die ſich wie eine natür
liche Landbrücke quer durch die Straße von
Kertſch in Richtung Taman lagert. Jm
Grunde nur eine Sandbank von etwa 8 km
Länge und knapp 50 Meter Breite, die
kaum zu erkennen iſt. Zudem liegen die
Kampfbedingungen für den Angreifer hier
beſonders ungünſtig. Einmal iſt es das
tafelebene, ſchmale Land, das mit relativ
geringen Kräften eine günſtige Verteidigung
zuläßt, zum anderen überhöhen die Hänge
des Kap Tuſla im Weſten von Taman mit
ihren ſtark befeſtigten Stellungen, mit den
ein und ausfahrbaren ſchweren Geſchützen
den flachen Landſtrich und deckten die Jnſel
ſtändig mit ihrem Feuer zu. Allein dieſe
Vorausſetzungen geſtalteten den Angriff hier
noch härter und zäher als die Kämpfe um
die beiden Brückenköpfe im Norden von
Fontalowſkaja. Schon die nächtliche Landung
auf der Jnſel Koſſa Tuſla verlief unter un
gleich härteren Bedingungen. Sie vollzog ſich
im prallen Scheinwerferlicht unter hart
näckigem Widerſtand. So konnte die
durch deutſche Teile verſtärkte rumäniſche
Kompanie nach erbitterten Nahkämpfen bei
Tag und Nacht erſt in den Morgenſtunden
des zweiten Kampftages, alſo des 3. Sep
tember, die völlige Einnahme der Jnſel
melden. Schluß folgt1, J J „J„,F

So iſt es auch keine Abirrung, wenn wir
immer wieder dieſer Klaſſik uns zuwenden.
Wie alſo ſollten gerade wir uns nicht zur
Klaſſik bekennen, da wir nach langer, lan
ger Zeit endlich wieder wiſſend im Lichte
unſerer Ahnen wandeln? Das neue Eu
ropa, das heute auf den Schlachtfeldern im
Oſten und Weſten aus germaniſchem Geiſte
geboren wird, darf es bekennen, daß es
ſchon einmal unverloren zur Geſtalt wurde.

So leben wir in der Klaſſik unſerer
Tage. So bekennen wir uns zum Sinn
unſerer zehn Jahrtauſende alten Geſchichte.
Es iſt unſere Raſſe, die die Antike ſchuf.

Wiſſenſchaſtliche Woche unſerer Univerſität

Führende Wiſſenſchaftler werden anläß-
lich einer „Wiſſenſchaftlichen Woche“, die die
Martin-Luther Univerſität Halle in der Zeit
vom 16. bis 27. November 1942 veranſtaltet,
zu dem Thema „Europa und die angelſäch-
ſiſche Welt“ ſprechen. Nach der Eröffnung
der Woche durch den Univerſitätsrektor
ſpricht als erſter Redner am 16. November
Miniſterialdirigent Prof. Dr. Ritterbuſch,
Berlin, über „England und Europa“. Ferner
ſprechen: am 17. November Oberſtudien
direktor Dr. Metz, Freiburg (Breisg.), über
„Die angelſächſiſche Welt und die deutſche
Philoſophie“; am 18. November Prof. Dr.
W. Schmnidt, Berlin-Steglitz, über „Deut-
ſches Führertum und engliſches Herren
tum“; am 19. November Prof. Dr. Naumann
über „Deutſcher Führerſtaat engliſcher
Parteiſtaat“; am 20. November Prof. Dr.
Schmieder, Kiel, über „Amerikas Stellung
in der Neuordnung der Welt“; am 283. No
vember Prof. Dr. Galinſky, Mundolsheim
bei Straßburg. über „Das Europabild der
Engländer“; am 24. November Prof. Dr. E.
A. Weber, Tübingen, über „Biologie des
britiſchen Weltreiches“; am 25. November
Prof. Dr. A. Glunz, Berlin, über „Brite
und HYankee als gegenſätzliche Typen der
angelſächſiſchen Welt“z; am 26. November

Prof. Dr. Kapp, Würzburg, über „Die natio
nalreligiöbſe Jdeologie der Engländer“; am
27. November Prof. Dr. Platzhoff. Frank
furt. a. M., über „Britiſche Kontinental
politik“.

Leipziger Uranufführungswoche:

„Anna Viola“
Schauſpiel von Kurt Stolle

Nach dem erfriſchendſaloppen Unterhaltungsſtück
Frühſtück um Mitternacht“ ein Rückfall in eine
ſchwerblütige Atmoſphäre, die ſich beinahe bis ins
Pathologiſche ſteigert und bei deren Empfinden man
ſtets zu fürchten hat, ins Fahrwaſſer des ſeligen
Jbſen („Geſpenſter“) zu geraten. Es iſt augen
ſcheinlich daß in dem Schauſpiel „Anng Violä des
jungen Kurt Stolle die letzte Klarheit der Pſychen
fehlt, daß eine Stimmung heraufbeſchworen wird,
die nichts gemein hat mit dem Wollen unſerer heu-
tigen Dramatik, und die meilenweit entfernt iſt von
der aufrichtenden Kraft heutigen dramgatiſchen Wil
lens und Gedankengutes. In vier Bildern wird
ein Künſtler gezeigt, der mit dem zeitgebun
denen und aus der Zeit formenden künſtleriſchen
Menſchen unſ Tage nicht das mindeſte zu tun
hat, und deſſen Sorgen und um Geſtal-
tung privateſte Kümmerniſſe ſind, die vom Aufkor in
natutaliſtiſch-impreſſioniſtiſcher Seelenmalerei“ aus
geweitet und beinahe im Kreiſe herumgetragen wer
den. Man möchte dem jungen Autor anempfehlen,
ſich mit Hilſe ſeiner zweifelsohne vorhandenen drama
tiſchen Begabung und auf Grund ſeiner auch gep
Spräche Stoffen zuzuwenden, deren geiſtige
gründe im Jdeengut unſeres heutigen Seins un
deren Fundamente im heutigen dramatiſchen W

wird dann wegen dieſer Vorzüge alſo nicht um
ſonſt geweſen ſein. Sigurd Baller als Spielleiter
hatte in ſeiner Spielführung das Werk ſehr auf das
Wort und vor allem auf die Pauſe angelegt, wo
durch das vorhandene dramatiſche Element auf den
zweiten Platz gebannt wurde. Um die Sweiden Haupt
rollen bemühten ſich die außergewshnlich begabte
Agnes Fink und Raimund Bucher. Das voll
beſetzte Haus dankte dieſem Bemühen mit Herzlich
keit und anerkannte gleichzeitig die prächtigen
Leiſtungen aller anderen Mitwirkenden. Dem
Beifall folgte auch der Autor. Robert Glass
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Als DER GAIISIADT
Verdunkelung. Von Sonnabend 17.21 Uhr bis

Sonntag 6.38 Uhr. Mondaufgang Sonntag 6.23 Uhr,
Monduntergang Sonntag 16.46 Uhr.

Kennſt du deine Vaterſtadt?
St. Mauritius und Halle

Als Schutzheiligen des Magdeburger Erz-
giftes, zu dem Halle gehörte, finden wir
Guch in unſerer Stadt den heiligen Mauri-
Hus, im Volksmund Moritz genannt, mit
Wanch ehrwürdigem Bauwerk verknüpft.

Zeichnunge Steffens

Das älteſte erhaltene Gotteshaus der Stadt
trägt ſeinen Namen wie die erzbiſchöfliche
Burg, er iſt ferner Schutzheiliger des Do
mes, wo wir ſein Standbild ebenſo finden
wie am Rathaus, an der Burg Giebichen
ſtein und in der Moritzkirche. Die eigen
artigſte Darſtellung des Moritz iſt die des
Meiſters von Einbeck, der in der Moritz
kirche dieſen Heiligen, angeblich ein Mohr,
der in römiſcher Zeit unter Maximianus
ein Martyrium erlitten haben ſoll, in eigen
artigem, mit Schellen verſehenem Gewand
als Ueberwinder ſeines Widerſachers dar
geſtellt hat. Der Mauritius am Rathauſe
iſt eine Magdeburger Arbeit, von der ein
Chroniſt berichtet: „Anno 1480 ſchanckte das
Capitel von Magdeburgk der ſtadt Halle ein
ſtein in Moritzbilde, dis ſtehet ahn der ecke
ahm rathauſe gegen dem weinkeller über.“
Die künſtleriſch bedeutenöſte Mauritius-
figur iſt unzweifelhaft die im Dom vom
„Meiſter der Domſkulpturen“, während
unſer Zeichner eine Plaſtik am Giebichen-
ſtein wiedergibt, die aus dem 15. Jahrhun
dert ſtammt und durch Witterungseinflüſſe
viele Feinheiten verloren hat. Auch ſie ge
hört unſerem Kulturkreis an, weiſt ſie doch
ſtibiſtiſch nach Erfurt. eh.

Keine Beflaggung am 9. November
Der Reichsminiſter des Jnnern und der

Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt: Die am 9. No
vember übliche Beflaggung der Gebäude
unterbleibt in dieſem Jahre.

Schulunterricht fällt nicht aus
Der Reichserziehungsminiſter teilt mit: Mit

Rückſicht darauf, daß der 9. November in dieſem
Jahre allgemeiner Arbeitstag iſt, fällt auch der
Unterricht in den Schulen an dieſem Tage nicht aus.
Der Bedeutung des Tages iſt in den einzelnen
Klaſſen in feierlicher Weiſe zu gedenken.

Obſt auf Abſchnitt a 11. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchafts
amt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung,
nach der auf den Abſchnitt a 11 der Kontrollkarte II
für beſondere Aufrufe mit ſchwarzem Druck 250
Gramm Obſt abgegeben werden.

Die Finanzämter Halle Stadt, Bitterfeld, De
litzſch und Saalkreis erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Monat November
1942 fällig werdenden und gewordenen Reichsſteuern
und Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Zuſammenſtoß im Dunkeln. Eine Straßenbahn
und ein Laſtkraftwagen ſtießen am Freitag gegen
19 Uhr vor dem Grundſtück Berliner Straße 25/26
zuſammen. Ein 42jähriger Mann wurde dabei durch
Glasſplitter leicht verletzt. An beiden Fahrzeugen
wurden erhebliche Beſchädigungen feſtgeſtellt.

Nach Weißruthenien nur mit Karten-Abmeldung!
Bei Reiſen in das Generalkommiſſariat Weißruthe
nien zu beachten! Von der Zivilverwaltung des
Generalkommiſſarigts Weißruthenien wird darauf
hingewieſen, daß jeder Reichsdeutſche bei ſeiner Ein
reiſe ins Generalkommiſſariat eine Abmeldungs
beſcheinigung des Wirtſchaftsamtes ſeines Heimats
vrtes vorlegen muß, um in den Beſitz der hier gel
tenden Lebensmittelkarten kommen zu können.

Hammerſchläge tingen von ſchwebenden Gerüſten

Wir „ſteigen“ den fünf Schieferdeckern „nach“, die das Turmdach der Eniſabethtirche decken

Stufe 154, 155, 1566
ich bin oben im Dach
ſtuhl des Turms ange
langt und klettere dem
behenden jungen Ge
ſellen mit dem Zollſtock
in der Mancheſterhoſen
taſche keineswegs ſo be
hend nach ins Freie,
auf das Gerüſt, das hoch
über Halle ſchwebt. Die
Stadt habe ich zu
Füßen, den Wetterhahn
zu Häupten, neben mir
hämmern die Schiefer
decker. 15000 Schiefer
platten wurden in
einem Thüringer Schie
ferbruch gehauen, roll
ten nach Halle und ſta
peln ſich fetzt zu Füßen
der Eliſabethkirche hin
ter einem Bauzaun.
15 000 Schieferplatten
werden im Laufe dieſer
Wochen die 156 Turm-
ſtufen hochgetragen und
kommen in die Hand
der fünf Schieferdecker
eines halliſchen Hand
werksmeiſters, die das
Turmdach neu decken.
Jede Schieferplatte wan
delt ſich noch einmal un
ter Schieferbrücke und
Schieferhammer, dem al
ten, ſeltſam anmuten
ten Werkzeug eines
alten, eigenartigen Be
rufes.

Der Schieferdecker ſitzt
bei der Arbeit auf dem
Arbeitsgerüſt, das er
mit dem Zimmermann
zuſammen baute, turnt
geſchmeidig auf den ſenk Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
recht weiterführenden Der Gipsverband vom Dachgarten des Elisabethkrankenhauses aus
Himmelsleitern, ſteht

kühn auf den angeklebten Neſtern der höch
ſten Hilfsgerüſte und fragt wenig danach, ob
an dem feſten breiten Sicherheitsgurt mit
dem Eiſenhaken, den er um den Leib trägt,
auch wirklich die haltende, nach oben füh
rende Leine befeſtigt iſt. Er ſcheint es den
Schwalben und Dohlen, die ihn ſommers

über bei der Turmarbeit umfliegen, abge
ſehen zu haben, wie man ſich im luftigen
Raum furchtlos, heimatlich bewegt. Sein
Beruf heißt ihn, zu den ruheloſen, weltum-
wandernden Wolken und zu den Erdteile
überfliegenden Zugvögeln hinaufzuſteigen,
und ſein Beruf legt es zu gleicher Zeit in

Das ſchöne Alt- Halle im Bilde
Vortrag von Dr. Weißenborn über Grell und Stapel

Wohl kaum eine an
bere Stadt hat ihrer
Entwicklung zur Groß
ſtadt ſo viele Opfer an
architektoniſchen Schön
heiten gebracht wie
Halle, wo ein beſtimm
tes eigennütziges Unter
nehmertum bis in die
neueſte Zeit ohne zwin
gende Notwendigkeit
alles dem Abbruch über
lieferte, was ſeinem Be
griff vom Fortſchritt im
Wege ſtand. So macht
unſere Heimatſtadt auf
den Fremden, trotz manch
imponierender Bauten,
wohl leicht einen dhy
ſiognomieloſen Eindruck
und iſt im Reich mit
einem Odium behaftet,
das nach vielfacher An
ſicht mit der offiziellen
Parole vom „ſchönen
Halle“ nur mit einigen
Schwierigkeiten in Ein
klang zu bringen iſt.
Und doch beſteht dieſer
Begriff zumindeſt im
hiſtoriſchen Sinn zu vol-
lem Recht, wofür die
Bilddokumente eines
Grell und Stapel, die
Halle in der erſten
Hälfte des 19. Jahrhun-
derts malten und zeich
neten, einen überzeugen
den Beweis erbringen. eJhre Werke, die heutebeſonders koſtbarer Be Eins der Aquarelle aus dem Album hallischer

von Grell, das Dr. Weißenborn in seinem Vortrag zeigte. Esſitz der Marienbibliothek ſind, machte Biblio ſtellt das schon
theksrat Dr. Weißen Scharrentor dar.
born zur Grundlage
eines vom „Städtiſchen Amt für Vortrags-
weſen“ veranſtalteten Vortrages, der einem
reizvollen Bummel durch Alt-Halle gleich
kam. Unvergleichlich wußte Dr. Weißen-
born die Schatten der Vergangenheit zu be
ſchwören, und was uns heute nur noch lee
rer Name iſt, wurde in eindringlicher Weiſe
durch Wort und Bild noch einmal lebendig:
die vielen einzigartig ſchönen Portale, ro
mantiſche Ecken und Winkel, alte Stadttore,
wie das Steintor, gegen deſſen Abbruch ſo
gar Friedrich Wilhelm IV. und Schinkel bei
den Hallenſern vergeblich proteſtierten, das
Schönitzſche Palais uſw., alles Werke von
höchſtem architektoniſchem Wert. die zumeiſt
in den Gründerjahren der Spitzhacke über
liefert wurden, ohne daß auch nur entfernt
gleich Schönes dafür errichtet wurde.

Dankbar müſſen wir der beiden Künſt
ler Grell und Stapel, zu denen ergänzend
Hans von Volkmann tritt, gedenken, die, an
geregt durch den „Thüringiſch-ſächſiſchen Ge
ſchichtsverein“, uns viele Schönheiten im
Bilde feſtgehalten haben; Stapel in der
Art von Architekturenzeichnungen, Grell da

audenkmäler

im vergangenen Jahrhundert abgerissene
Aufn.: Photographiſches Inſtitut der Univerſität

gegen mit einem feinſinnigen Zug bieder
meterlichen Künſtlertums. Dr. Weißenborn,
dem als gebürtigen Hallenſer viel heute
nicht mehr Vorhandenes noch aus eigener
Anſchauung bekannt iſt, gab zu den Bildern
einen tiefſchürfenden lokalgeſchichtlichen Kom
mentar, der ihn als einen der beſten Kenner
unſerer Stadt ausweiſt. Ueber das Tat-
ſachenmaterial hinaus wußte der Vortra
gende außerdem durch die Art ſeiner Dar
ſtellung bei ſeinen Hörern die Liebe zur
Heimat zu vertiefen. Mögen ſeine Worte
vor allem auch bei jenen Stellen ein Echo
finden, die für das halliſche Stadtbild ver
antwortlich ſind, ſo daß endlich an die Stelle
eines bisher geradezu ſinnloſen Abreißens
eine ſyſtematiſche Pflege des Erbes unſerer

Väter tritt! ehTierärztliche Gutachten bei Kriegsſchäden. So
weit Tiere von Kriegsſchäden betroffen werden und
zur Feſtſtellung des Schadens nach Grund oder
Höhe die Anhörung von Sachverſtändigen erforder
lich wird, haben die Feſtſtellungsbehörden nach einer
Anordnung des Reichskriegsſchädenamtes in erſter
Linie den zuſtändigen beamteten Tierarzt als Sach
verſtändigen hinzuzuziehen.
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ſeine Hand, das Erdenfeſteſte und Dau-
erndſte, zu ſchirmen, das uns gehört das
Haus. Wenn er die Meiſterarbeit ſeines
Handwerks tut, wenn er die vielgiebligen
Türme deckt, ſteigt er täglich aus den Tie
fen, in denen wir immer bleiben, herauf
und hat mit einem Blick das Ganze vor ſich,
von dem wir nur ein Teil erfaſſen: die
hohen Pfeiler der Türme und die winkligen
Taubenſchläge der Gaſſen zugleich, das
Häuſerſchwarz des Stadtkerns und auch die
lichten Weiten des atmenden Ackers vor der
Stadt, die herbſtlichen Nebel des Morgens
und doch ſchon die goldenen Tropfen der
durchſickernden Novemberſonne.

Ein wenig von der Beſinnlichkeit des
Türmers iſt ſo um ſeinen Beruf gewoben,
aber auch nur ein wenig. Denn nur Augen
blickslängen hält er beim Hämmern um
ſchauend inne. Dann rührt ſich wieder die
ſichere, faſt leichte Hand zum Schlag, es
rührt ſich der flinke Fuß im weichen Klet-
terſchuh beim Aufſtieg zum nächſten ſchwin
delnden Gerüſtabſatz, und Hand und Fuß,
Sinne und Gedanken ſind zu jeder Minute
wachſam beieinander, da ſteht keines der
vier unbenutzt in der Ecke wie bei anderen
Berufen, die nicht mehr die glückliche Voll
kommenheit des Kräfteregens kennen.

Auch ſein Werkzeug hat etwas von ſei
ner eigenen Wendigkeit und Beweglichkeit.
Die Schieferbrücke iſt eine Art handlicher,
zwei Finger breiter Amboß, deſſen ſpitzer
Fuß wie ein Dorn in das Holz der Turm-
verkleidung getrieben wird. Der Schiefer
hammer, leicht gebuchtet wie ein geſpannter
Bogen, ſeit altersher mit drei Schallöchern
im Eiſen, damit der Hammerſchlag gedämpft
wird, ſchlägt mit der ſpitzen ſcharfen Seite
jede Schieferplatte auf der Schieferbrücke
zum ſchmalen Rechteck vder zum breiten
Kreisausſchnitt, je nachdem wie ſie der Schie
ferdecker für die Wölbungen und Kehlen des
Daches braucht. Haargenau, als ſchnitte eine
Schere Papier, ſplittert der Hammer das
ſpröde Material. Die ſtumpfe Seite nagelt
dann die Platten an; jede neue halb auf die
vorhergehende. So wächſt die „altdeutſche

Deckung“ des Kirchturms ohne Mörtel, ohne
Maſchinen Stück um. Stück empor. Auch
das 8 Meter hohe Kreuz mit dem Wetter-
hahn, das bei dem Exdſtoß vom Mai 1939
abknickte und in. das Kirchendach ſtürzte,
wurde wieder in ſein Amt eingeſetzt.

Stufe 156, 155, 154 es geht die Turm
ſtufen wieder hinunter zur ſicheren Erde.
Noch lange habe ich den Klang der Hämmer
und die munteren Stimmen im Ohr, mit
denen der „Meeſter“, der älteſte Geſelle mit
der Pfeife im Mund und den vierzig Be
rufsjahren auf dem Rücken, der Lehrling
Fritz, der hier oben viel „mit den Augen
mauſen“ kann, und alle anderen ihre Ar
beit „zwiſchen Himmel und Erde“ tun. F. S.

Jubiläumskonzert bei „Sang und Klang
Seit 75 Jahren ſteht der bekannte halliſche

Männergeſangverein „SSang und Klang“ im Dienſt
des deutſchen Liedes. Anläßlich dieſes Jubiläums-
jahres 1942 trat er am geſtrigen Abend in dem bis
auf den letzten Platz ausverkauften Saale des
Stadtſchützenhauſes nach längerer Pauſe wieder ein
mal mit einem großen Chor- und Orcheſterkonzert
vor die Oeffentlichkeit und erneuerte damit den
ehrenden Ruſ, den ſich dieſe Chorvereinigung als
Hüterin und Pflegerin deutſchen Chorgeſanges er
worben hat. Es ſpricht für die innere Kraft des
„Sang und Klang“. wenn ſein Chordirektor Otto
Weu trotz aller durch den Krieg bedingten Schwie
rigkeiten ſich ſolch ſchwierige Aufgaben ſtellen und
erfolgreich löſen konnte. Mit Ausnahme der Solo
lieder von Schubert, Schumann, Strauß und Löwe,
in denen Kammerſänger Arno Schellenberg von der
Staatsoper in Dresden ſeinen klangvollen Bariton
zu ſchönſter Entfaltung bringen konnte, ſtand die
Vortragsfolge faſt ausſchließlich im Zeichen zeit
genöſſiſchen Muſikſchaffens. Ottmar Gerſters „Feſt
liche Muſik für Orcheſter“ bildete den erhebenden
Auftakt und ſchuf gleichſam die Vorausſetzung für
die Aufnahmebereitſchaft, mit der der dankbare
Freundeskreis unſerer halliſchen Sänger den Chor
ſätzen von Armin Knab, Waldemar von Baußnern,
Anton Bruckner, Paul Geilsdorf, Wilhelm Rinkens,
Joſef Reiter, Richard Trunk und Hans Pfitzner be
gegnete. Hier wie in den abſchließenden macht
vollen, auf ſtarke akuſtiſche Wirkungen abgeſtimmten
„Lied des Glöckners“ von Hugo Kaun erfreute der
Chor durch die Leuchtkraft all ſeiner Stimmgruppen
wie durch die beiſpielhafte choriſche Diſziplin, aus
der heraus nicht zuletzt eine künſtleriſche Chor
leiſtung geſtaltet werden kann. Die ſoliſtiſchen Auf
gaben in Hans Pfitzners „Schifflein“ und Hugo
Kauns Glöcknerlied erfüllte mit bewährter Sicher
heit und klarem Sopran Lydia Dertil. Neben Ott-
mar Gerſters „Feſtlicher Muſik“ war unſer exakt
muſizierendes Städtiſches Orcheſter, das bei ver
ſchiedenen Chören die inſtrumentgle Umrahmung
bot, auch in Hermann Zilchers Orcheſtervorſpiel
„An mein deutſches Land“ erfolgreich und erfreute
durch gepflegten Klang Kurt Hennemeyer

46 Fahrräder geſtohlen Todesſtrafe
Mit dem 33 jährigen Arbeiter Walter Gutmann

aus Schkölen, einem mehrfach vorbeſtraften Dieb,
konnte ein gefährlicher Fahrradmarder gefaßt und
jetzt durch das Sondergericht Halle ſeiner gerechten
Beſtrafung zugeführt werden. Gutmann hatte in
den letzten zwei Jahren in Zeitz Naumburg, und
Eilenburg 46 Fahräder von der Straße oder aus
Hausfluren geſtohlen und ſofort verkauft. Er hatte
einen beſtimmten Abnehmerkreis und „arbeitete“ ſo
gar auf Beſtellung. Dadurch, daß jetzt im Kriege
ein Fahrrad nur auf Bezugſchein zu kaufen und
deshalb ein beſonders begehrter Gebrauchsgegen-
ſtand iſt, gelang es dem Dieb immer, ſich fofort des
Diebesgutes zu entledigen, deſſen Beſitz ſonſt
ſchneller zur ſeiner Ergreifung geführt haben würde.
Gutmann mußte deshalb als Kriegsverbrecher und
Volksſchädling beſtraft werden. Durch ſeine Täten
und ſein Vorleben hat er ſich auch als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher gezeigt. Nicht einmal eine
empfindliche Gefängnisſtrafe, die er noch im Jahre
1941 verbüßen mußte, haben ihn davon abhalten
können, Fahrräder zu ſtehlen. Die große Gefähr
lichkeit gerade von Fahrraddiebſtählen im Kriege
und der Schutz der Volksgmeinſchaft machte die
dauernde Unſchädlichmachung des unverbeſſerlichen
Angeklagten erforderlich Er wurde deshalb zum
Tode verurteilt.
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Vom Filmschaffen

Rolle uns Per'önlichkeit
Zur Wiederaufführung

des „Zerbrochenen Krugs“

Der Schauſpieler braucht das. Medium
er Rolle, um ſein künſtleriſches Weſen, ſein
alent, ſeine Geſtaltungskraft entfalten zu

können. Es iſt darum für ihn immer von
neuem ein Problem, die Rolle zu finden,
7 dem Maß ſeines Könnens, dem Maß
einer Perſönlichkeit entſpricht. Ein Dar

ſteller, den nur der äußere Ehrgeiz des Vir
tuoſen, des „Stars“, nicht aber die innere
Leidenſchaft und Beſeſſenheit des ſchöpferi
ſchen Geſtalters treibt, wird allein darauf
bedacht ſein, eine in ihrem äußeren Umfang
möglichſt große Rolle zu ſpielen. Er will ja nur
brillieren darum iſt es ihm gleichgültig, ob
eine Rolle wertvoll, innerlich bedeutend u. d
überzeugend iſt, wenn ſie ihm nur die Mög
lichkeit gibt, ſich durch ſie „in Szene zu
ſetzen. Der große Menſchendarſteller da
gegen, die ſchauſpieleriſche Perfſönlichkeit,
wird immer von einer Rolle fordern, daß
ſie weſentlich menſchlich packend
dichteriſchſtark aber auch von einer
lebendigen Klarheit ſei. Er wird ſich deshalb
hundertmal überlegen, ehe er ſich für eine
Rolle entſcheidet, ob ſie ihm dazu dienen
kann, ſich künſtleriſch zu erfüllen. Dieſe
künſtleriſche Erfüllung iſt ja der tiefere
Sinn ſeines Spiels und Geſtaltens. Er
will nicht wie der Virtuoſe etwas von
ihr haben; er will etwas durch ſie geben!

So betrachtet, gehört die Wahl der Rolle
ſchon zum Schaffensprozeß des Schauſpie-
lers. In ihr beweiſt ſich bereits der hell
ſichtige Jnſtinkt des genialen Geſtalters.
Vielleicht mag dieſer oder jener verwundert
den Kopf geſchüttelt haben, als er hörte, daß
Emil Jannings als nächſte Filmrolle den
Dorfrichter Adam, in Kleiſts Luſtſpiel „Der
zerbrochene Krug“ ſpielen werde. Wie, eine
komiſche Rolle nach ſoviel ernſten und tra
giſchen, in denen dieſer herrliche Menſchen
darſteller mit ſeiner unvergleichlichen Aus
druckskraft Triumphe gefetert hatte? Aber
die Skeptiker mögen unbeſorgt ſein. Emil
Jannings wußte genau, was er tat, als er
ſich für dieſe Rolle entſchied. Der Dorf-
richter Adam iſt eine der köſtlichſten und
hintergründigſten Luſtſpielfiguren, die je
von einem Dichter geſchaffen worden ſind.
Im Jahre 1850, nach der erſten Aufführung
des „Zerbrochenen Krugs“ im Burgtheater,
ſchrieb Friedrich Hebbel, daß es ſeit Shake
ſpeares Falſtaff im Komiſchen keine Figur
gäbe, die dem Dorfrichter Adam „auch nur
die Schuhriemen löſen dürfe“. Dieſes Wort
gilt auch heute noch. Und es verſteht ſich
ſozuſagen von ſelbſt, daß nur eine geniale
Schauſpielerperſönlichkeit eine ſolche Figur
in ihrer ganzen Lebensfülle und Plaſtik
darzuſtellen vermag. Das Charakterbild
dieſes niederländiſchen Dorfpaſchas in ſei
ner Miſchung von liſtiger Verſchlagenheit
und kindiſch-unſchuldsvoller Naivität, von
derber Brutalität und einer faſt treu
herzigen und rührenden Tolpatſchigkeit wuß
pſychologiſch durchſichtig und doch wie aus
einem Guß geſtaltet ſein.

Darum haben wir allen Grund, uns zu
freuen, daß gerade Emil Jannings ſich ent
ſchloſſen hat, den Dorfrichter Adam im Diſm
zu ſpielen. Eine geniale Rolle findet hier den
kongenialen Darſteller. Und in der langen
Reihe der großen und lebendigeinpräg
ſamen Geſtalten, die Emil Jannings dem
deutſchen Film ſchenkte, wird dieſer bäuerliche
Falſtaff eine der unvergeßlichſten ſein

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Furnen Sport Spie
Nachuüche änd Spißenschwimues in Falle

Am morgigen Sonntag führt Halle 02 bereichs
offene Prüfungskämpfe im Stadtbad durch. Der
Vormittag (Beginn 10 Uhr) iſt dabei für den Nach
wuchs vorgeſehen. In zehn Wettbewerben werden
ſich die Angehörigen des BDM. und der HJ. heiße
Kämpfe liefern. Jm Bruſtſchwimmen über 200 Meter
Klaſſe 1 iſt der deutſche Jugendmeiſter 1942 Köhne
(Hellas Magdeburg) nicht zu ſchlagen, In Klaſſe 2
iſt Haſſelmann (Halle- 02) Favorit. Die Anfänger
beſtreiten ein 100-MeterBruſtſchwimmen mit 61
Teilnehmern. Jm Kraulſchwimmen über 100 Meter
Gruppe 2 werden Orlishaufen (Zeitz), Spengler und
Stadler (Magdeburg) in Front erwartet. Die An
fängerklaſſe iſt mit 64 Meldungen wieder völlig
offen. Die BDM. Klaſſen beſtreiten ein Bruſt
ſchwimmen über 200 Meter (Kl. 1 und 2), während
über 100 Meter 43 Anfängerinnen um den Sieg
kämpfen. 100-MeterRückenſchwimmen die BDM.
Gruppen 1 bis 3, während am Vormittag für die
Anfängerklaſſe ein 100-Meter-Kraulſchwimmen vor
geſehen iſt. Jungmädel und DJ. ſchwimmen in
Klaſſe A (12 bis 14 Jahre) 100 Meter Bruſt mit
32 bzw. 30 Teilnehmern, während die Jüngſten
(10 bis 12 Jahre) nur 50 Meter Bruſt ſchwimmen
(9 und s Meldungen). Weiter ſehen die Vor
ittittagskämpfe ein 100Meter-Rückenſchwimmen für
Frauen Kl. 3 und 4 und ein 100 Meter Bruſt
ſchwimmen für Männer Kl 2 bis 4 vor. Hier
werden in allen Klaſſen die halliſchen Schwimmer
als Sieger erwartet.

Die Rachmittagskämpfe (Beginn 15 Uhr) ſind
mit wenigen Ausnahmen der Spitzenklaſſe vor
behalten. Gleich der erſte Wettkampf, eine Amal
50Meter-Kraulſtaffel für Männer Kl. 3 und wird
für die nötige Stimmung ſorgen. Hier trifft in
Kl. 3 der Veranſtalter Halle 02 auf Saale 96 und
SV Gotha. Jm 200MeterBruſtſchwimmen für
Frauen Kl. 1 werden Lippert (Saale 96) gegen
Pflug (Deſſau) und in Kl. 2 Wiedenbeck (02) gegen
Barthel (Erfurt) ſchwer gewinnen können. Ueber
100-MeterKraulſchwimmen in der Frauenklaſſe 1
hat ſich Kraemer (Saale 96) gegen drei Deſſaue
rinnen, darunter die Bereichsmeiſterin Schapitz, zu
behaupten. Jm 100-MeterKraulſchwimmen der
Männer Kl. 2 wird Hädicke (Saale 96) als ſicherer
Sieger vor Perthes (Deſſau) erwartet, ebenſo im
290 MeterBruſtſchwimmen der Männer Kl. 2 Ober
ſtein (Halle 02) vor Schech (HTSV). Geſpannt darf
man auf das Abſchneiden des deutſchen Jugend-
meiſters 1942, Ringeis (Erfurt), gegen den deutſchen
Altmeiſter Gerſtenberg (Magdebrg) im 100- Meter
Rückenſchwimmen ſein. Weiter werden am Nach
mittag die Angehörigen der HJ. ein 100-Meter
Kraul und Bruſtſchwimmen und die BDM Klaſſe
ein 100-MeterKraulſchwimmen austragen. Hier iſt
der deutſche Jugendmeiſter 1942 Köhne (Magdeburg)
erklärter Favorit. Im Kunſtſpringen der MännerKlaſſe 1 iſt die beſte mitteldeutſche Springerklaſſe
am Start mit Bereichsmeiſter Scheffel und Görlitz
(beide KTV), Heidt (Halberſtadt), Dahl (Deſſau)
und Fabian (Halle 02) iſt eine Beſetzung in Halle,
wie man ſie ſich nicht beſſer wünſchen kann. Jm ab
ſchließenden Waſſerballſpiel trifft die Männermann
ſchaft von Halle 02 auf den Meiſter von Anhalt,
Stillinge Deſſau.

Aus cdler Wirtschaft

Die Weihnachtsgratifikation 1942
Grundſätzlich ſind nach einer erfolgten Anordnung

Weihnachts und Abſchlußgratifikationen nur in der
Höhe erlaubt, in der ſie zuläſſigerweiſe bereits un
ter gleichen Vorausſetzungen im Vorjahr gegeben
worden ſind. Dieſe Regelung iſt erforderlich, um
im Kriege unerwünſchte Störungen des wirtſchat
lichen Gleichgewichts, die durch Steigerung der Kauf
kraft eintreten könnten, zu vermeiden. Gegenüber
der vorjährigen Handhabung im Betrieb darf nach
einer neuen Anordnung nur dann abgewichen wer
den, wenn entweder keine Gratifikationen oder ſehr
niedrige Gratifikationen gegeben worden ſind. Jn
dieſen Fällen können Gratifikationen bis zu einem
Höchſtbetrag von einem Wochenverdienſt oder einem
Viertel Monatsverdienſt neu eingeführt werden.
Dem Charakter der Weihnachts und Abſchlußgrati
fikationen als Treueprämie entſprechend ſollen dieſe
Zuwendungen grundſätzlich erſt nach mindeſtens ein
jähriger Betriebszugehörigkeit erſtmalig gegeben
werden.

Schätzſtellen für Gebrauchtwaren. Eine gebrauchte
Ware darf nach der Gebrauchtwarenverordnung vom
21. Januar 1942 beim Verkauf keinesfalls mehr
oder dasſelbe der gleichen neuen Ware koſten. Käufer
oder Verkäufer gebrauchter Waren entſchuldigen ſich
vielfach wenn ſie wegen Preisüberſchreitungen zur
Rechenſchaft gezogen werden, mit Unkenntnis des
Wertes der betreffenden gebrauchten Ware Damit
den in letzter Zeit immer mehr zu beanſtandenden
Preisüberſchreitungen Einhalt geboten werden
kann und Privatperſonen, die ſich über den Wert
des zu kaufenden oder zu verkaufenden Gegen
ſtandes im unklaren ſind, ſich einwandfrei von dem
zuläſſigen Verkaufspreis unterrichten können, ſind
auf Anregung des Bezirksgemeinſchaftsleiters der
Zweckvereingung Gebrauchtwarenhandel der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel von Bayern in München
21 Schätzſtellen für Gebrauchtwaren errichtet, die
vor kurzem ihre Tätigkeit aufgenommen haben.
Von den 21 aufgeſtellten Schätzern ſind 6 reine
Gebrauchtwarenhändler und zwei weitere Gebraucht
warenhändker und Verſteigerer aus der Möbel
Kleider und Optikbranche.

Ende Dezember Ablauf der Umtauſchfrift für
Reichsbankanteile aus 1925 und 1930. Jm Reichs
anzeiger Nr. 261 vom 6. November 1942 werden die
Anteilseigner der Deutſchen Reichsbank, die bisher
von dem Angebot des Reichsbankdirektoriums zum

Umtauſch der im Jahre 1925 und im Jahre 1930
ausgegebenen Reichsbankanteilſcheine keinen Ge
brauch gemacht haben, in einer Bekanntmachung auf
den Ablauf der Umtauſchfriſt am 31. Dezember 1942
hingewieſen.

Der zivile Bedarf der Binnenſchiffahrt. Mit
Erlaß vom 10. Oktober 1942 hat der Reichsminiſter
für Bewaffung und Munition und Generalbevoll
mächtigte für Rüſtungsaufgaben im Vierjahresplan,
Speer, im Intereſſe einer geordneten Auftrags
lenkung auf den Werften und eines zweckmäßigen
Einſatzes der für den Binnenſchiffsbau zur Ver
fügung ſtehenden Rohſtoffe die Zuſammenfaſſung
des geſamten zivilen Bedarfs an Binnegſchiffen und
ſchwimmenden Geräten angeordnet. Zu ſeinem Be
auftragten hat er den Regierungsrat a. D. Heinz
Kirſtein, Berlin, heſtellt. Der Beauftragte hat die
Notwendigkeit des zivilen Bedarfs ſowohl hinſicht
lich des Neubaues und des Umbaues als auch der
Reparatur und Inſtandſetzung von Binnenſchiffen
und ſchwimmenden Geräten im einzelnen zu über
prüfen und, ſofern eine augenblickliche Deckung des
Bedarfs nicht möglich iſt, die Rangfolge der durch
zuführenden Arbeiten zu beſtimmen. Dies gilt auch
für den zivilen Bedarf der beſetzten und einge
gliederten Gebiete, ſoweit er auf Werften im Reichs
gebiet oder in den beſetzten und eingegliederten
Gebieten gedeckt werden ſoll.

Die Induſtrie der Backhilfsmittel. Während bis
her nur einige Backhilfsmittel bezugſcheinpflichtig
waren, ſind kürzlich durch einen Erlaß des Reichs
ernährungsminiſters vom 12. Oktober 1942 praktiſch
alle wichtigen Backhilfsmittel in die Bezugsrege-
lung miteinbezogen worden. Angeſichts der Un
klarheit, die noch immer über den Begriff Back
hilfsmittel beſteht, iſt eine Bekanntmachung der
Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft
zu begrüßen, die in einer Liſte alle die Backhilfs
mittel zuſammenſtellt, die neben Kartoffelwalzmehl
und Kartoffelbackflocken der Bezugſcheinpflicht unter
liegen. Um ein Mißverſtändnis vorauszunehmen,
Triebmittel und Backpulver gelten nicht als Back
hilfsmittel. Auch die jetzt in der Küche und den
Bäckereien vielfach gebrauchten Austauſchſtoffe ſind
keine Backhilfsmittel, ſondern höchſtens Backzutaten.
Es iſt auch falſch, in der Verwendung von Back
hilfsmitteln eine Kriegserſcheinung zu erblicken. Die
Backhilfsmittel ſind vielmehr etwa ſeit der Jahr
hundertwende, ſeitdem man angefangen hat, den Back
prozeß mehr zu durchforſchen und zu beherrſchen,
in allen Bäckereien üblich.

Blick in die Welt

Reichsbahn ſetzt „Minutenfäger“ ein. Die Reichs
bahndirektion Oppeln hat mit Beginn des neuen
Winterfahrplans alle a aufgerufen, den
Kampf gegen die Unpünktlichkeit zu unterſtützen. Es
kann ſich in Zukunft niemand mehr auf etwaige
Verſpätungen einrichten. Erfahrene Fachleute der
Reichsbahndirektion werden als „Minutenjäger“
eingeſetzt und für einen pünktlichen Verkehr aller
Reiſezüge ſorgen. Dieſe Beamten ſind mit allen
erforderlichen Vollmachten ausgeſtattet und werden
Fahrperſonal wie auch Reiſende zur Achtung vor
der Minute zwingen.

Die meiſten Heilkräuter gefammelt. Der Gau
WeſtfalenNord hat dank der unermüdlichen Arbeit
von Lehrerſchaft und Schuljugend in dieſem Sam-
meljahr bis zum 31. Oktober über 172 000 Kilo
gramm Trockendrogen an Heil- und Teekräutern
erzielt und ſteht damit an der Spitze im Großdeut
ſchen Reich.

Kunſtmaler tödlich abgeſtürzt. Der durch ſeine
Wandmalereien in vielen Kameradſchaftshäuſern in
duſtrieller Betriebe bekannte Kunſtmaler Heiden
ſtürzte bei der Ausgeſtaltung der Trauerhalle des
Haupt'riedhofes in Bochum von einem hohen Ge
rüſt und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Mutter und Töchter tragen das goldene Mutter
kreuz. Bei der goldenen Hochzeitsfeier des Arbei
ters Chriſtian Türk in Grimmen (Pommern) trug
nicht nur die Jubelbraut das goldene Ehrenkreuz
der deutſchen Mutter, ſondern auch drei ihrer
Töchter

Winter in Schweden. Der Winter kündigte ſich
in der ſchwediſchen Hauptſtadt durch einen erſten
Schneefall an. Starke Schneefälle ſind in den Mit
tel- und Nordprovinzen zu verzeichnen. Jn einem
nordſchwediſchen Bezirk kamen die Schneefälle viel
zu zeitig; dort war die Ernte noch nicht einge
bracht.

Aus der Heimat
Merſeburg. (Verſetzt.) Endgültig verſetzt

wurde Oberſtleutnant und Kommandeur der Gen-
darmerie Helmuth Schmidt von der Regierung in
gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Oppeln.

Magdeburg. (Großer Lebensmittelkartendiebſtahl.) In der Nacht zum 4. No
vember drangen unbekannte Täter in eine Reben
ſtelle des Ernährungsamtes ein, erbrachen einen
Schrank und entwendeten 67835 Stück Reiſe und
Lebensmittelkarten für Vollmilch, Schlachtfette, Eier,
Brot, Fleiſch, Butter, Margarine, Quark, Käſe und
Nährmittel, 437 Stück Urlauberkarten für 1 bis 7
Tage beſtimmt, 52 Urlauber-Seifen-, 64 Urlauber
Milch-, 51 UrlauberFiſch- und 72 Urlauber Obſt
karten, 36 Stück Hochzeitskarten, 200 Block Lebens
mittelkarten für Perſonen von 10 bis 14 und 14 bis
18 Jahren, 25 Block für Erwachſene (dieſe Karten
tragen den Aufdruck „E. A Magdeburg“), ferner 45
loſe Eierkarten, 500 Kartoffel-Einkellerungsſcheine,
100 Zuſatz Seifenkarten nur für Seifenpulver und
15 Fleiſchberechtigungsſcheine für je eine Perſon.
Vor Ankauf oder überhaupt Annahme der Lebens-
mittelkarten wird dringend gewarnt. Wer über die
vorerwähnten Einbruchsdiebſtähle Angaben machen
kann, erhält angemeſſene Belohnung Mitteilungen,
die auf Wunſch ſtreng vertraulich behandelt werden,
an die Kriminalpolizei, Halberſtädter Straße 2, er
beten.

Waſſerſtände
der Waſſerftraßendirektion Magdeburg vom 6. Nov. 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 194 3 Wittenberg 261 2
Trotha 179 9 Roßlau 1974 5Bernburg 1424 2 Allen 215 8
Calbe OP. 170 2 Barby 222 5Calbe UP. 270 2 Magdeburg 1944 4Grizehne 2744 4 Tangermünde 2850 2
Düben (M.) 1004 7 Vittenberge 276 1
Elbe Lenzen 308Leitmeritz 2624 4 Dömitz 221 6Auſſig 185*4. 2 Darchau 324Dresden 144 16 Hohnſtorf 206 10

Torgau 1994 6

Unsere Hannelore Glsa ist ange-
kommen. Hannelore Grün geb.
Helbig, Dr. Gerhard Grün, Halle
(Saale), am 6. Novy. 1942, Mübl-
Weg I. Z. Privatklinik Dr.
Weins, Gütchenstraße.

Obgfr. Gerhard Hertzsch und W Gollma, Bahnhbofstr. 1, den Büschdorf, den 5. Nov. 1942. Lochau, den 6. November 1942. Halle-S., Reideburger Str. 37.Frau Elly geb. Simon. Lochau-
Flemmingen, 7. November 1942.

Wir danken herzlich für die uns
erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zur Vermäh-
lung. Harald Groger und FrauHilde geb. Marguardt. Halle (S.),
Gustav-Nachtigalstr. 5.

Statt Karten. Ihre Verlobung
geben bekannt: Hildegard Kör-
ner, Dipl.- Kaufm. Werner Voll-
rath, Oberzahlm. d. R. Halle (S.),
Herderstr. 1I1, Salzburg, im No-
vember 1942.

Ihre
Marie Krause,
wirth, Regierungsrat. Halle (S.),
Geiststr. 39, Berlin-Wilmersdorf,
Sigmaringer Str. 10, 6. Nov. 1942.

Verlobung geben bekannt:

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen beider Eltern bekannt:
Gisela Lange, Max Moosdorf,Halle (S.), Kreuzvorwerk 19, den
7. November 1942.

Wir wurden heute kriegsgetraut:Hans-Joachim Scheibe, Charlotte
Scheilhe geb. Philipp. Halle (S.),
Auenstr. 68, Glauchau-Jerisau,
Pfarrsiedlung 7.

Wir geben unsere Kriegstrauungbekannt: Clemens Kappen,
Wachtwmeister, z. Z. Urlaub, Ruth
Kappen geb. Günther. Halle (S.),
den 7. Nov. 1942, Waisenhaus-
ring 13.

Wir haben uns vermählt: Harry
Mieknaß, Ursulà Micknaß geb.
Hedel. Halle. 7. Nov. 1942, auf
Urlaub, Pflaumen weg 11, Artil-
leriestraße 59.

Wir wurden heute kriegsgetraut:
Feldwebel Heinz Breiting und
Frau Eljsaheth geb. Joel. Im
Osten, Halle (S.), Jahnstr. 7.

Ihre Kriegstrauung geben im Na-
wen beider Eltern bekannt. Her-
hert- Klose und Frau Luise geb.Weber. Ammendorf, den 7. Nov.
1942, Waldstr. 36, z. Z. Front
urlaub.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Glückwün-
sche und zahlreichen Geschenke
danken wir herzlichst. Rudolf
Petrow, Obgefr. in einem Pangzer-
jäger-Regt., 2. Z. auf Vriaub,
und Frau Martha geb. Stutzinger.
Halle (S.), Pfännerhöhe 44.

Ruclolf Ficken-

Zu unserer Silberhochzeit haben
wir so viele Schreiben, Blumen,
Aufmerksamkeiten
schenke bekommen, daß es uns
einfach unmöglich ist, bei jedem
vorzusprechen oder zu schreiben.
Wir bitten daher, unseren herz-liehsten Dank hiermit aus-
sprechen zu dürfen. Edwin
Bracht und Frau Marie geb.
Laue. Diewitz, im Nov. 1942.

Am Tage der Silberhochzeit unge-
rer Eltern haben wir uns verlobt.
Ursula Plauck, Leipzig. Hans
Bracht, Uffz. i. W., Diemitz, 2. Z.
im Poelde.

Statt Karten. Für die uns anläß-
lich unserer Hochzeit erwiesenen

und Ge-

4. November 1942.
Ein bitter hartes Schicksal

entriß mir mein ein und alles,
mein ganzes Glück. Wir erhielten
die schmerzliche, unfaßbare Nach-
richt, daß mein über alles gelieb-
ter, herzensguter Mann, der um
mich so treubesorgte Gatte, unser
lieber Sohn und Bruder, unser
unvergeßlicher Schwiegersohn,
Schwager und Onkel
Weilter Gotts chling

Uſfz. und Gruppenfährer in einem
Pionier-Batl., Teilnehmer an den
Feldzügen in Polen und Westen,
ausgezeichnet mit dem E. 2,dem Sturmabreichen, dem Ver-
wundetenabzeichen, der Ostme-
daille und der Medaille für Su-
detenland und Tschechei, fern der
Heimat in einem Feldlazarett im
27. Lebensjahr seine lieben Augen
für immen schloß. Er starb den
Heldentod durch eine schwere
Verwundung, die er bei den er-
bitterten Kämpfen um Stalingrad
erhielt. Auf einem Heldenfriedhof
wurde er zur letzten Ruhe ge-bettet.

Kurt Biering
im 41. Lebensjahre

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Biering und Kinder.

Nach schwerem Krankenlager Gestern entschlief nach kurzer, Zum Heldentod unseres lieben UB,
verschied unerwartet mein herz schwerer Krankheit mein über des Schützen Vlrich Rluge, sino
lieber, guter Mann, der treu- alles geliebter Junge uns unendlich viele Worte des
sorgende Vater seiner Kinder, rervbert Irostes und tieſen Mitgeföhls förmein lebensfroher, lieber Sohn, unser größtes Opfer gebracht wor-unser stets hilfsbereiter Bruder, im Alter von 4 Jahren. Er folgte den. s0 daß es uns unmöglich ist,
lieber Schwiegersohn, Schwager seinem lieben Vater nach einem jedem einzelnen die Hand. zu
und Onkel halben Jahr in die Ewigkeit, drücken. Wir sprechen daber an

In tiefem Schmerz:
Else Starke geb. Martin und
alle Verwandten.

Die Beerdigung findet am Sonn-
tagnachmittag statt.

dieser Stelle unseren aufrichtigen
Dank aus. Willi Kluge und Frau.

Niederschmon, Leipzig. Klein
bardau, Esbeck, im Nov. 1942

Trauerfeier Sonntag, 8. November, Nur auf diesem Wege ist es uns
15 Uhr, in der Kapelle in Büsch-

Dr Halle-S.,nahme beim

Beesenlaublingen, 4. Nov. 1942.
Am Mittwoch, 14 Uhbr, verschied
nach Kurzer, schwerer Krankheit Johanna
mein über alles geliebtes herzens-

Sophienstraße 12.
Fär die Beweise herzlicher Teil-

Heimgange unserer
lieben Entschlafenen
hiermit unseren herzlichsten Dank.
Johanna Christmann und Tochter

möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben, teuren
Entschlafenen, des Landwirts Kari
Schilling, unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Im Nomen
aller Hinterhbliebenen: Hedwig
Sehilling.

sagen wir

gutes Töchterchen, unser Sonnen-
schein

Marga Winterfeld
In tiefer Trauer:
Martha Winterfeld als Mutter

Halle (S.), Fleischerstr. 31.
Für die überaus herzliche Teil-
nahme an dem so schweren Ver-
lust meines unvergeßlichen Man-

BEERDIGUNGS-INSTITUTE
Oskar Anders, Beerdigungsanstaſt,

Z3jähriges Bestehen,zahlreichen Khrungen und Auf-
merksamkeiten danken wir zu- In unsagbar schwerem Herze- und alle Angebörigen, nes des Obergefr. Erich Weißen-

sild Medaihe,Bruvos Warte 4 Kut 295
leich im Namen unserer Eltern leid:ereeh Günther Schreyer und Frau Hildegard Gottsehling

Frau Ruth geb. Bauermann. geb. Kruhm, Otto Gottsehling
Ammendorf, Hallesche Str. 174.

Aus Anlaß unserer silbernen Hoch-
zeit sind uns von allen Seiten s0
viel Aufmerksamkeiten erwiesen
Worden, daß es nur auf diesem
Wege möglich ist, allen unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.
Paul Heger und Frau. Kohl-schütterstr. 3.

Halle-S., Jacobstraße 42,
den 6. November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort und Schrift
beim Hinscheiden unseres lieben
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels. Hermann Schmidt, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hermann Schmidt.

Halle-S., Lerchenfeldstr. 23.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme, die uns beim
Heldentod unseres liebèn Sohnes
und Bruders, Obertfeldwebel Otto
Böttcher, entgegengebracht wur-
den, sagen wir unsern innigsten
Dank. Otto Böttcher und Frau
nebst Angehörige.

und Frau als Eltern, ErnstKruhm und Frau als Schwie-
gereltern.

g beck. sagen wir allen unseren Beerdigungsanstai ſeden“Wer dich gekannt hat, vergißt herzlichen Dank. Hildegard er See edich nie. Weißenbeek geb. Pfort, Kinder u. Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer
Trauerfeier Sonnabend, 15.30 Uhr, Angehörige. bestattungen Deberfährungen
vom Trauerhause aus.

Fismannsdorf, d. 5. Nov. 1942.
Heute erlöste ein sanfter Tod
meinen lieben Mann, unseren guten
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, den Schmiedemeister

Franz Sretzel
im 76. Lebensjahre von seinem
langem I-eiden.

Im Namen derHinterbliebenen:
Anna Bretzel geb. Schulze

Beerdigung Sonntag, 15 Uhr.

trauernden

Halle (S.), Hansastraße 5,
den 5. November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Blumenspenden beim Heim-
gange meiner lieben Frau und
guten Mutter, Frau Beate Rirch-
mann, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen: Karl
Kirchmann.

Brachstedt, den 6. Nov. 1942.
Ganz plötzlich und unerwartet
verschied am 4. November meine liche

Martha Müller geb. Steinbrück.

Leipzig C I. Grassistr. 28, II I.
Tiefbewegt danke ich im Namen
aller Angehörigen für die herz-

Anteilnahme bei

Adolf Brauer, Bestattungsinstitot,
Grobe Märkerstrabe 25 (am Marhkt,
Nähe der Aemter), Ruf 259 61

Gustav Heinriech, früher K.dem
über alles geliebte Frau, unsere schmerzlichen Verlast meines lie- Fguhn. W Böhlliebe Mutter, Tochter, Schwieger- J ben lanne Banrnt Dipl.Ing e
tochter, Schwester, Schwägerin Albrecht orn. Hauptmann in lnb. W. Bablatt,und Tante, Frau einem Wi.-Kdo. Charlotte Dorn Heimkehr

Halle, Königstrebe 18 Ruf c 22

geb. Lennicke Emil Himburg, Bestattungsanstaſt,
im Alter von 39 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Karl Müller und Söhne.

Beerdigung findet Sonntag, den
8. November, 14 Uhr, vom Trauer-
hause aus statt.

leben

unseren

hardt.

Swinemünde, im Nov.
Für die wohltnenden Beweise der
Teilnahme beim Heimgang unseres

verstorbenen
Bernhardt. sagen wir hiermit allen

herzlichsten Dank. Für
die Hinterbliebenen: Walter Bern-

Breite Straße 10 Ruf 225 10
Hugo Hoffmann. Beerdigungsanstaſt,

Desssuer Strahe, 29 Ruf 222 87

Wilhelm Schmidt. Bestattungs-
institut. Friedrichstr. 28 Ruf 238 33.

1942.

Vaters, Max

VERMISCHTES

spenden zur Seite standen, sagen
wir hierdurch unseren herzlichen
Dank. Willi Lüädke und Frau
Frieda geb. Schulze nebst Kinder. geb. Meier.

viele Beweise des Mitgefühls und
der Anteilnahme entgegenbrachten.
Theodor Hellmund und Frau Else

50, RM. Belohnung demjenigen,Halle (S.), Harz 51. Langenbogen, d. 5. Nov. 1942. der angeben Lann, wo die beiden
Allen denen, die uns beim Heim- Wir danken von Herzen allen Haubenenten, die Donnerstagnacht
gang unserer lieben, Kleinen, un- denen, die uns anläßlich des a. d. Zool. Inst. gestohlen würden,
vergehlichen Rosalinde durch Heldentodes unseres lieben, un gebl. sind. Zool. Inst., Dompiatz 4.
Wort, Schrift, Geld- und Kranz- vergeßlichen Sohnes Theodor so

Geboten wird Beilademöglieh-
Keit im Möbelwagen von Umzugsgut
oder neuen Möbeln von Halle nach
Braunschweig oder Helmstedt in
November. Afgebote W 8585 MNC,
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AMTIICHE ANZEIGEN
Obst.

1. Ab sofort Können auf den Abschnitt
a 11 der Kontrollkarte II für be-
sondere Aufrufe mit schwarzem
Druck 250 g Obst aller Art ab
gegeben und bezogen werden. Ein
Anspruch auf Lieferung einer be-
stimmten Sorte Obst kann vom
Verbraucher nicht erhoben werden.

2. Die Abschnitte a 7 und a8 sind
xom 9. 11. 1942 nicht mehr gültig.
Die Abschnitte a 9 und a 10 gelten
vorläufig weiter. Sie sind vom Ver-
teiler bevorzugt zu beliefern.
Halle, 7. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernshrungs- und Wirtschaftsamt

Oeffentliche Steuermahnung.
Im Monat November 1942 werden

fällig:
am 10.: Lohnsteuer, Sozialausgleiehs-

abgabe, Ostarbeiterabgabe, Umsatz-
steuervorauszahlung der NMonats-
zahler und Vermögensteuer;

am 15.: Tilgungsbeträge auf Ehestands-
darlehen.

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat November
1942 zu entrichtenden Reichssteuern
bis zu den Faälligkeitstagen wird
hiermit erinnert. Für Zahlungen
nach dem Fälligkeitstag wird ein
Saumniszuschlag von 2 v. H. er-
hoben. Wird nicht innerhalb von
7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, so
wird ohne weitere Mahnung kosten-
pflichtig vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bltterfeld, Delitzseh, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.

PARTEIAMTILICHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Wasserturm-Süd. Die für
8. 11.. vorm. 9 Vhr, im „Capitol“
angesetzte Parteifilmveranstaltung
wird auf den 22. 11., 9 Uhr, ver
legt; bereits gelöste Karten behalten
ihre Gültigkeit.

KIRCHLICHE NACHRICHTEM

Sonntag, 8. Nov., 23. nach Trinitatis
Kollekte für den Kirchl. Aufbau in
Ieistungsschwachen Kirchen und

Kirchengemeinden.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Hesse,

11.30 (KG), 17 Schellbach; Mo. 16.30
u. 20 (B) Schellbach. Ulrich: 10
Luntowski, 11.30 (KG), 16 Ruhmer;
Di. 17 (35 Luntowski. Moritz:
10 Blumenthal (20. Jahresfest der
Frauenhilfe), 11. 15 (KG); Mi. 16 (B)
Blumenthal. Bartholomäus: 10
Krajatsch, 11.45 (KG). 16 Brach-
wann; tägl. 17 Andacht; Mi. 16 (B)
Krajatsch. Briceius: 10 Maytin,
11.15 (KG). Christus: 10 Ruhmer,
11.15 (KG); Mi. 18 Geb. -Andacht
Ruhmer. Diemitz: 10 Wätzel,11.15 (KG); Di. 17 (B). Dom: 10
Lang, 11.50 (KG), 16 Gabriel; Di. 16
(B) Lang. Georgen: 10 Läcking,
11.30 (K6). Gesundbrunnen: 10
Giseke, 11.30 (KG). Heiland: 10
Wind, 11.15 (KG); Mo. 20 (B).
Johannes: 10 Gueinzius, 17 Eysgl.
Bund i. Gemh., Henneberger, 11.30
(K6), 13 (KG); Mi. 18 Kriegsbetstd.
Burdach; Do. 18 (B) Gueinzius; Fr.
20 Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurentius: 10 Hoppe, 11.30. (K6)
16 Foertsch;“ Do., Fr., Sbd. 8.30
Geb. And. Luther: 10 Hoppert,
11.30 (KG). Magdal.-Nap. 11
Meyer. Paulus: 10 Lenz, 11.15
(KG), 19 Evangelisation. Petrus:
10 Brachmann, (A) m. Einzelkelch
Peuckert, 11.15 (KC); Do. 17 (B)
Peuckert. Stephanus: s. Lauren-

tius; Do. 16 (B) Foertsch i. Gemhb.;
Mo., Pi., Mi. 8.30 Geb. And.
Altersheim: 10 Foertsch. PDiako-
nissenhaus: 10 Kiehne. Klinik-kapelle: 10 Pflaumer. Kap. Nerven-
Klinik: Sbd. 16.30 Wätzel. Riebeek-
stift: 10 Schellbach. Ammen-
dorf-Katharinen: 10 Hensel, 11 (K0).

Ammentdorf-Elisabeth: 10 Hense-
lien, 11.15 (KG). Ammendorf-
Wenzel (Radewell): 10 Teschner,
11.15 (KG); Mi. 19 (B) Teschner.
Angersdorf: 10.30 Bock. Büsch-
dorf: 10 Schrecker, 11 (K).
Dölau: 11 Mertens, 12 (KG). Let-
tin: 10 Sacks, 11.15 (KG). Lieskau:
9 Mertens. Nietleben: 10 Rieth-
dorf. Passendorf: 8.30 Bock, 15
Dorfgem. Reideburg: 10 Brünicke,
11.15 K. Wörmlitz: 9 Schmidts-
dorf (Einf. d. Vorkonf.), 14 (K0).

Zscherben: 10 Frank.
Sonntag, Noy., 10 Uhr,

utze; 11.15 Uhr
Könnern.

Gottesdienst Dr.
Kindergottesdienst.

Löbejün. 8. Nov., 10 Uhr,
dienst, Lic. Bennewitz.

Kath. Gottesdienst. Propsteikirehe,
Mauerstraße 11: 7. 8, 9. 10. 11 u.
17 Vhr hl. Messen, 16.30 Uhr Andacht.
St. Norbert, Körnerstr. 19: 8. 10 Uhr
h. Messen. 17 Uhr Andacht.Dreieinigkeit. Lauchstädter Str. 14b:
6.30. 8, 9.30, 11 Uhr hl. Messen,
15.30 Uhr Andacht.

Fvang. PFreikirchen: Baptisten. Ludw.
Wucherer-Str 39: 9.30 und 16 30.
B. f. C. Iiebenauer Str. 4: 10 u. 16

Zinksgartenstr 7: 15 30 Metho
disten, r. neb. Waisenhausapotheke
10 Uhr.

STELIENANGEBOTE
Lastzugführer, zuverl. Fahrer u.

Wagenpfleger, in selbst. Dauerstellg.
gesucht. Angebote W 8581 MNZ.

Intellig. Bote (Radfahr.) sof. ges.
W. Habert, Ob. Leipziger Str. 7071

Suche landw. Beamten unter
meiner Leitung für meine etwa 1250
Morgen gr. Wirtschaft mit starkem
Zuckerrübenanbau. Ebenso eine
Hilfskraft, evtl. nur tageweise. für
Büroarbeit. Liebener, Rittergut
Zschortau über Delitzsch, Ruf Dée-
litzsch 772.

Lehrling von der Allgemeinen Orts-
Kkrankenkasse des Saalkreises in
Halle (S.). Margaretenstr. 6, zum
1. April 1943 gesucht.

Gottes-

Hausgehilſin mit etwas Kochkennt
nissen sof. od. 1. Dez. gesucht. Frau
Gottschalk, Halle, Reilstraße 76.

Nußb. Schreibtisch, guterb., zu
Kaufen gesucht. Biehl, Westl. Laden-
bergstrabe 50, I.

Aufwartung f. Mittwoch u. Sonn-
abend (halbe Tage) Nähe Johannes-
Kirche sofort gesucht. Angebote u.
W 8550 an MNZ.

Verkäuferinnen, zuverl., ehrlich,
fleißig u. ordentl., an freundl. Be-
dienen der Kundschaft gewöhnt, für
die Futter- u. Nebenartikel- Abteilung
sucht Max Krug, Samenhandlung,
Markt 16.

Welches nette, junge Mädchen
ist bereit, in mein Hut-Spezialgesch.
als Lehrling oder Anlernling einzu-
treten? Bewerbungen an „Der Hut-
Vertrieb Leipziger Straße

Lernende Verkäuferin für mein
Herrenwäschegeschäft Ostern 1943
ges. Otto Blankenstein, Leipziger
Straße 71.

Aufwartung 2-3mal wöchentl. od.
Halbtagsmädchen gesucht. Foellbach,
Merkurstraße 18, Ruf 222 73.

Perfekte Maschinennäherin ges.
J. Kaliga, Grobe Klausstrabe 35.

Aufwartung ſ--2mal wöchentlich
einige Stund. vor- od. nachm. ges.
E. Wergin, Wörmlitzer Straße 21.

Binderin zur Aushilfe für d. Toten-
fest stellt ein Oskar Jahr, Garten-
bau, Oberröblingen/See.

Jg. Mädel (auch Pflichtjahr) tags-
über ges. Gutsche, Leipziger Str. 40/41.

Kontoristin, evtl. auch Anfängerin,
Kenntn. in Stenographie u. Schreib-
maschine erwünscht, jedoch nicht
unbedingt erforderl., sof. od. auch
später für Großhandelsbetrieb ges.
Angebote W 8600 MNZ.

Aufwartung, saubere, gesucht. Max
Ihl, Krausenstraße 24/25.

Aufwartung f. einfache Hausarbeit
gesucht. Gr. Ulrichstraße 62, II.

Auf wartung für zweimal vorm.
wöchentl. gesucht. Tag ist gleich.
Herbst, Wegscheiderstraße 21.

Pür unsere Zweigniederlassung
in Bad Dürrenberg suchen wir zum
baldigen, evtl. auch späteren Antritt,
1 tüchtige Buehhalterin. Bewerbung.
erbet. an Berthold Lange, Mark-
ranstädt/Sa., Getreidehandlung
Lagerhaus.

Stenotypistinnen (auch Anfänge-
rinnen) für ganze od. halbtägige Be-
schäftig. z. 1. 11. 42 od. später ges.
NS. Kriegsopferversorgung, Gau Halle-
Merseburg, Halle, Platz der SA. 10.
Persönl. Vorst. tägl. 10--11 Uhr.

Kausgehilin für sof. ges. Dipl.-Ing.
lock, Torgau (Elbe), Feldstr. 12.

Weibl. Büro- Lehrling sofort ges
Haſlesche Manometerbau G. m. b. H.,
Krondorfer Straße 7a.

Suche zum baldigen Antritt tüchtige
Stütze mit guten Kenntnissen im
Kochen und Backen. Gefl. Angeb.
mit Zeugnisabschr. u. Gehaltanspr.
an Frau E. Stiddien, Bernbursg-
Dröbel.

Hausgehilfin od. Stütze. Wegen
Verheiratung meiner langjährigen
stütze suche ich für Privathaushalt
eine in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahrene Kraft für bald.
Frau Wittschiebe, Halle-Kröllwitz,
Schwuchtstraße 2, Ruf 359 94.

STELLENGESVUCHE
Suche 6stündige Beschäftigung

in Huchhaltung oder als Kontoristin
o. Maschine. Angeb. M 443 MNZ.

Suche für meinen Sohn, der Ostern
die Schule verläßßt, Stelle als Koch-
Jehrling. Frau Herta Dilling, Als-
leben, Burgstraße 24.

Suche Lehrstelle als Kochlehrling
für 1 Jahr, bereits 12 Jahr ge-
lernt. Zuschriften Kl 2831 MNZ.

KI. Sofa, guterhalten, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ri 1038 MNZ.

Luftwaffenuniform ges., neuwert.
oder guterhalten. Feldwebel Stagel-
mann, 5. Flieg.-W.-S. 1, U 58, Halle
(Saale), Artilleriestraße 106,

Herrenfahrrad, gebr. guterhalten,
gesucht. Angeb. W 8599 MNZ.

Reit- oder Marschstiefel zu Kf.
gesucht. Gr. 40/41. Zuschriften
KIl 2868 MNZ.

Schaukelpferd Kauft. Angebote u.
W 8511 an MNZ.

Spielzeug für neunjährigen Knaben
u. Brehms Tjerleben ges. Angebote
m. Angabe von Preis und Art erb.
unter W. 8589 an MNZ.

Friktionsspindelpresse, neu od.
gebr., auch rep.-bedürftig, sof. ges.
Eilangebote W 8591 an MNZ.

Abendschuhe, Gold od. Silber (39)
gesucht. Angebote Ra 2858 an MNZ.

Damen Lederſacke RM.),
Gr. 46, neuwertig, zu tauschen geg.
Damenmantel od. Kostäm, Gr. 46.
Angebote W 8590 MNZ.

Tausche gebr. Küchenberd (Senking)
50, gegen 2fl. Gaskocher mit Ge-
stell. Zuschriften KI 2869 an MNZ.

Kinderwagen, sehr guterh., rosa
ausgeschl., 45, tausche gegen Da.-
Stiefel. Größe 40. Angebote unter
I 2870 an MNZ.

Staubsauger, neu, 100, sesen
Radio Netzanschl. zu tauschen ges
Schriftl. Angeb. Stock, Wolfstr. 20.

Klavier (300, guterh., gegen 2
Ledersessel. Angeb. Ri 1042 MNTZ.

Kinderfahrrad 26 gesueht, evtl. w.
gebr. Volksempfänger (20,-- RM. in
Zahlung gegeben. Johannes Gotsche,
Halle (S.), Goethestrabe 16, I.

Föhn, 10 RAI., verkauft od. tauscht
gegen Köffer. Angeb. Ri 1049 MNZ.

VERMIETUNGEN
Anzug blau oder schw., 1,65, und

Ueberzieher für älteren Herrn ge-
sucht. Zuschriften Kl 2865 MNZ.

Möbl. Wohn- u, Schlafz. 1. 12. zu
vermieten. Zuschr. Ra 2881 MNZ.

Guterh. Puppenwagen zu kaufen
gesucht. Angebote an Frau (Charl.
Krause, Pfälzerstrabe 21,

Gebr. Mikroskop gesucht. Angeb. w.
Beschreibung unt. W 8587 an MNZ.

Sehall platten kauft an: B. Pöll,
Pianöohaus. Abt. Sprechapparate,
Gr. U)richstr. 33/34, Ruf 266 35.

Heimkino, 16 mm, Kauft. Angebote
W 8609 an MNZ.

Farbenspritzapparat od. -anlage,
guterh., zu KLauf. ges. Stadttheater.

Kaufe Rollschuhe
od. gebr. Damen-
fahrrad. Angebote
R 3575 Agentur

TAVSCHGESVUCGHF

Otto Keck, Am-
mendorfk, Adolf-
Hitler-Str. 23.

Tausche guterhalt. Bundschuh (40),
(10 BM.) gegen leichten Straßen-
schuh (39). Angeb. KI 2873 MNZ.

Schaukelstühlehen 7,--, Laufgitter,
grob, 14, derbe Windeln 5,
Fahrradschläuche, neu, tauscht geg.
große Puppe Einkochgläser. Angeb.
Ra 2867 MNZ.

Tausche mod. w. Kinderwagen mit
Riemenfederung. 20, gegen gutes
Luftgewehr, möglichst mit Munition.
Angebote Ra 2870 MNZ.

Tausche elektr. Sonne, 220 V, 550
W., neuwertig. 8, BM., suche
elektr. Kochplatte od. Tauchsieder,
zahle evtl. zu. Rolle, Siedlg. Südost,
Birnen weg 52.

3 Zinkwannen 40,--, Tragkorb 9,
Kinderschuh, Gr. 23 und 30, H.
tauscht geg. Stoff. Ang. M 438 MNZ.

Biete 2 Fenster Uebergardinen 40,--,
und 2 Fenster Querstreiken 20,--,
Schuhe (36) zwei Paar 18, Suche
Kleiderschrank m. Wäschefach, 1.80
bis 2 m. Angebote BRi 1036 MNZ.

Tausche fast neue Herrenstiefel
(35, RI.) gegen guterh. Winter-
mantel, Gr. 44. Zu erfragen MNZ,
Agentur Könnern.

MIETGESVUCHE
Jg. Ehepaar sucht 2 möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzung in Halle od.
näh. Vmgeb. Angeb. X 2756 MNZ.

Aelterer“ Reisevertreter sucht
I--2 möbl. Zimmer (Dauermieter),
mögl. sep. Angebote Ra 2853 MNZ.

Alleinsteh. Frau sucht sofort oder
später sonnige Wohnung 3 2i. m.
Küche. Schriftl. Angeb. unt. C 100
an MN2-Agentur, Könnern.

Jung. Rhepaar mit 2jäbrig. Rind
sucht 1--2 möbl. oder Leerzimmer
mit Küchenbenutzung, evtl. auch
Teilwohnung. Angeb. Kl 2877 MNZ.

Möbl. Zimmer zum 15. 11. gesucht.
Dauermieter. Groß wäscherei Rich.
Wagner- Straße 56.

Suche Stallung für 4—5 Pferde u.
dabei Hof zum Abstellen von Fabr-
zeugen zu mieten Schrader, De-
litzscher Straße 24.

Zimmer von Berufstätigem gesucht.
Angebote Ri 1032 an MNZ.

Möbl. Zimmer m. Küchenbenutzung
von jg. Ehepaar gesucht. Angebote
M 433 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Heute, Sonnabend,
neuer Inszenierungl

Operette von

Stadttheater.15-22 Vhr, in
Der Obersteiger.“Earl Zeller.

Sonntag, 14—17 Uhr, „Zar und Zim-
mermann“, Komische Oper vonA. Lortzing. 19--22 Uhr „Der Ober-
steiger““.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 u. 7: Sonntag, 19-—-21.30 Uhr, das
erfolgreiche Lustspiel „Spielzeug““
von Kurt Sellnick. Karten im Vor-
verkauf an der Kasse des Stadt-
theaters. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn

Uſa- Theater
Alte Promenade

u VI
in dem alienlschen Film in

deutscher Sprache
„Reſfende Mädchen
Spavnend und känstlerlsch eindrucks-
ſtark Wird in diesem Fllim die Ge-
schlohte von dem ersten Erleben

junger Mädchen gestaltet.
2.30, 5.00, 7.45. Jgdl. nicht zugelass.

Vorverkauf I 2 Uhr

Philharmoniseche Konzert am
Sonntag, 8. Novy., 25—47 Uhr, im
Stadtschützenhaus ist ausverkauft.
Die Dresdener Philharmoniker unter
Paul van Kempen und Mitwirkung
von Enrico Mainardi spielen Werke
von Schumann und Dyorak.

Das 2.

Italiens berühmtes Tanz- u. Rundfunk-
orchester Gorni Kramer spielt nach
dem ersten großen Erfolg in Halle
noch einmal am Sonnabend, 14. Nov.
im Thaliasaal unter dem Motto:
Friumph des Rhythmus! Ein froher
Abend heiterer Melodien. Als Gäste:
Assia de Busny, Sopran, und Ezio
Badii, Tenor. Karten zu 1, bis

RM. bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

Kulturſlmreihe des Hans-Schemm-
Hauses in Verb. mit der Gaufilm-
stelle. 2. Veranst. Sonntag, 8. Nov.,
10.30 Uhr, im Vfa-Theater, Danziger
Freiheit. Michelangelo Steine
reden. Karten ausverkauft.

„Rili“ im Ritterhaus. „Ein Wind-
Stoß Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

„Rili“, Waisenhausring. „Kadet-
ten. Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr-
Jugendliche zugelassen.

CT. am Riebeckplatz. 5. Wochel
„Rembrandt.“ Jugendl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg! 2. Woche! „Unter dem Kreuz
des Südens.“ Jgdl. über 14 J. zugel.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12.

T. Schauburg. Riesenerfolg!
2. Woche. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Fgdl. zugel. 2.10. 4.40. 7.30.
Vorverk. ab 1, Sonntag ab 12 Uhr.

Garage für größeren Personenkraff-
wagen Nähe Huttenstraße gesucht.
Haſſisches Kohlen- und Brikett-
Kontor, Schmiedstr. 4, Ruf 259 14.

VUfa Theater, Alte Promenade.
„Reifende Mädechen“. Der große
italien. Film in deutscher Sprache.
2.30, 5.00. 7.45. Vorverkauf 11--12.

Angenehmer Aufenthatt
im

am Riebeckplote
bel

GuferUnterhaltungsmusik
Täglich geöffnet
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Die Milch als Jfüger
lebens wichtiger Mineralstoffe
zeigte der modernen Heilkunco
den Wes, diese Wirkestoſfe leicht
verdauſſech und gut gusnürz bar
zu machen: durch An lagerung an

Milcheiweißt

W
Mineral-Milcheiweie

Gutmöbl. Zimmer mögl. z. 15. 11.
v. Angestellten gesucht. Zuschriften
an Lorbeer, Aeuß. Delitzscher Str. 54

I--2 leere Zimmer mit Küche od.
Küchenbenutzung, evtl. Teilwohnung,
von Ehepaar gesucht. Angebote u.
M 442 an MNZ.

Junge Frau ohne Anh. sucht 15-2
leere Zimmer mit Kochgelegenheit
oder kl. Wohnung. 1 Zimmer und
Küäche. Angebote V 8569 an MNZ.

Jung. Kepaar m. Kleinkind sucht
2 leere Zimmer m. Küchenben. od.
2-Zi.- Wohnung zum 1. Januar 1943.
Angebote W 8571 an MNZ.

Suche etwa 20 Rollen Tapete, evtl.
Tausch gegen gute Langstiefel, 42
(20, oder eiserne Kinderbettstelle
(20, Angebote Ra 2848 MNZ.

Hiete neue br. H. Halbschuhe (42*/2)
19,50 gegen mod. guterh. Puppen-
wagen. Angebote Ra 2859 an MNZ.

Tausche Skischuhe (4) 30, ges.Damen- Langstiefel od. Gummistiefel
(40) oder Radio. Angebote unter
Ra 2861 an MNZ.

Hohe Schuhe, br., Gr. 37, BI. 7,
gegen Damenstiefel Gr. 38 oder
Straßenschuhe, Kletterweste RM. 6,
für 12jähr. gegen Rock zu tauschen
gesucht. Angebote R 2874 an MNZ.

Möbl. Zimmer sucht berufst. Frl.
zum 1. 12., evtl. 15. 11. Angebote
KIl 2867 an MNZ.

1 od. 2 Garagen für Personenkraft-
wagen, mögl. Parsevalstr. od. Um-
gebung, sof. gesucht. Erich Berges,
Halle. Parsevalstr. 32. Ruf 242 14.

Techn. Angest. s. gutmöbl. Zimmer
Zentrum). Angebote Bi 1041 MNZ.

in. möbl. Zimmer m. 2 Betten
und Kochgelegenheit gesucht. An-
gebote Kl 2854 an MNZ.

Werkstattraum für Bildhauer im
Norden oder Stadtmitte gesucht.
Angebote KIl 2855 an MNZ.

Suche für meinen Sohn, welcher
Ostern 1943 die Schule verläßt. eine
Stelle als Kaufmännischer Lehrling.
Angebote W. 8572 MNZ.

Ingenieur übernimmt als Neben-
beschäftigung Beratungen und Be-
rechnung sowie Ueberwachung von
Anlagen. Angebote Ri 1029 MNZ.

Pfichtjahrstelle sucht 15jähriges
Mädel. Angebote Ri 1033 MNZ.

Rentner, 54 Jahre alt, sucht Be-
schäft. als Büroschreibhilfe, schriſt-
gewandt u. guter Rechner, vertraut
mit Lohnbuchhaltung, auch schriftl.
Heimarbeiten werden angenommen.
Angebote W 8598 MNZ.

VERKAUFE
Kinderbett (45 RAI.) zu verkaufen.

Heinrichstrabe 11, I.
HRundehütte 10, Dölau, Heidewesg7.

Cutaway, mit Weste und Hose, neu,
für mittl. Figur, 100, verKauft.
Zuschriften Ri 1050 an MNZ.

abzugeben. Merse-
burger Straße 25,
Böttcherei.

Kleine, gebrauchte
Reifen, St. —,03
RM. kür Kränze

Kurt
Fahrrad ges. Angeb. Ra 2776 MNZ.

Mektrische Kochplatte, 220 V.,
dringend zu Kaufen gesucht, An-
gebote Kl 2872 MNZ.

Sportwagen, heller,
mit Gummirädern, Riemenfederung
und Fußsack, zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 2871 MNZ.

Schrot-Leiter, neu oder gebraucht,
aber guterhalten, sucht W. Habert.
Obere Leipziger Straße 70/71.

Vuterhalt. Bettstelle mit Patent-
Matratze und Federbett zu Kaufen
gesucht. Zuschr. P Kl. 2856 MNZ

Schreibtisch u. Bücherschrank
zu Kauf. ges. Zuschr. Kl. 2851 MNZ.

guterbaltener,

Masehinenschlosser-Lehwl. stellt
zu Ostern ein Maschinenfabrik
Heime Hans Herzfeld, Halle (S.),
Aeuhere Delitzscher Straße 10.

Techn. Zeichner- Lehrling mit
gut, Schulzeugnissen stellt zu Ostern
ein. Schriftl. Bewerbung m. Lebens-
lauf und Zeugnisabschrift an Ma-
schinenfabrik Heime Hans Herz-

Kanone od. Kl. Füllofen zu Kauten
gesucht. Zuschr. Kl 2857 MNZ.

Guterh. Zugstiefel kauft (Gr. 42).
Paul, Rudolf-Haym- Straße 23.

Opernglas, gutes Puppenwagen,
Puppensportwagen, modern, oder
Bubirad gesucht. Angebote Ra 2854
an MNZ.

feid, Halle (S.), Aeuß. Deilitzscher Klavier, gebrauchtes oder neues, ge-
Straße 10. sucht. Angebote Ba 2852 MNZ.

Gewissenh. Kontorist, evtl. älte- Bücherregal, stabil, gesucht. An-
rer, rüstiger, für Buchhaltungs- und
allgem. Kontorarbeiten sof. od. spät.
gesucht. Hallesche Dampf-Seifen- u.
Parfümerie- Fabrik Stephan Co.
G. m. b. H., Halle /S., Reideburger
Ztrabe 14.

e

gebote W 8584 MNZ.
Gebr. Möbel, ganze Nachlässe Kft.

Korntreff, Schimmelstr.17, Ruf 318 24.
Kachelofen, gröhber., zu Kauſen ges

Angebote Kl 2862 MNZ,

Hiete: Neu, 1 P. Bettbezüge, 4 KLopf-
Lissen (50, 2 Tischtücher (10,--),
6 Frottierhandtücher (15,--). Suche:
Modernes Kostüm, Gr. 40/42. Ange-
bote Ra 2834 MNZ.

Hiete: Nett. schw. Filzhut 6, 1 P.
lange Gummistrümpfe 8, Suche:
Guterh. schw. Lederschube, Gr. 38.
m. Trott.-Abs., leichte Hausschuhe.
Gr. 38. Angebote Ra 2835 MNZ.

Teewagen 35, Kachettisch 35,
gebeizt, zum Selbstlackieren, tauscht
gegen Schuhe 36 K., 39 D., 42 H.
Mantel, Anzug usw. Zahle auch zu.
Angebote Ra 2841 MNZ.

Rusesenstiefel 41 gegen Halbschuhe
41 (8,-). Angebote Ra 2345 MNZ.

Sportschuhe, dunkelrot mit blau,
Größe 38 (12, gegen 39 zu tau-

Schen. Angebote Ba 2846 MNZ.

Neue Puppe 9. RM. und 1 Satz
neue Puppenkochtöpfe, 3, BI.
gegen guterbalt. Kinderdreirad oder
Tretauto zu tauschen. Angebote Ra
2847 MNZ.

Tausche Marschstiefel, Gr. 43, 20,
RM., gegen gutgehende Taschen- 00.
Armbanduhr. Evtl. Zuzahlung. An-
gebote Ra 2838 MNZ.

Pausche guterhalt. Metallbettstelle
mit Aufleger 40, gegen D. Fabr-
rad. Angebote BRa 2842 MNZ.

KI. heller Raum, für Kontor und
Lager geeignet, sofort gesucht. An-
gebote Kl 2853 an MNZ.

3 Zimmer. leer od. möbl., zu sof.
gesucht. Angebote I 2852 an MNZ.

Saubere Schlafstelle o. Bettwäsche
15. Nov. gesucht. Zuschriften unter
Il 2858 an MANZ.

BVabrikations-Lagerräume. trocKk.,
100--200 qm, mögl. m. Keller. ge-
sucht. Angebote Kl 2860 an MNZ.

Berufstätiger Herr. Dauermieter
s. möbl. Zimmer. Angeb. KI 2776 MNZ.

Suche für netten Herrn gutmöpl.
Zimmer mit eigener Bettwäsche.
Naßß, Große Steinstraße 16.

Suche f. berufstätige Frau I--2 möbl.
Zimmer mit od. ohne Kochgelegen-
heit. Naß. Große Steinstraße 16.

Schlafstelle für älteren Herrn sof,
gesucht. Angebote M 457 an MANZ.

2

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Bauplatz auch Gartenland in

Passendorf. Nietleben, Heiderand
od. Dölau zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ra 2856 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Scehaukelhahn (20, gegen Rodel-

schlitten zu tauschen gesucht. Zu-
schriſten P I 2847 MNZ..

Tausche fast neuen Kinderwagen m
Gummi, 60, gegen kl. Volksemp-
fänger. Roßbachstrabe 44.

Rotkuchs 75, tauscht geg. Winter-
Kleid (40742) oder Stoff. Angebote
M 439 MNZ.

Schirm gefunden. Leihbücherei Lauf
mann, Mauerstr. 1, am Franckeplatz.

20 RM. Belohnung d. ehrl. Finder,
welcher Freitag, 30. OKt., 16--17 Uhr.
braune Geldbörse m. 19, Inhalt bei
Bäcker Blumberg od. bis Röderberg
gefunden hat, da falscher Verdacht
vorliegt. Abzugeben Bäckerei Walter
Blumberg, Eichendorffstraße 33.

Tausche blau-rot. Lederschuh, Gr.
38 (16, RAM.). hoher Abs. gegen
Lederschuh, Er. 40, Blockabsatz.
Weber, Nietleben. Bismarckstr. 38.

Tausche neue Lederschuhe, Gr. 36
(18, gegen Frottierhandtücher
Mäller. Gr. Steinstrabe 76.

Nähmaschine 40, elektr. Iisch-
lampe 20, tausche gegen größeren
Tisch (zahle zu.) Angebote Kl 2838
an MNZ.

Fast neuer schwarzer Herren-
mantel., 60 RM. und Kletterweste.
8, RM., beides mittlere Größe,gegen einen 7,50--10 m langen Kor-
ridorläufer zu tauschen gesucht.
Zuschriften Kl 2844 MNZ.

Speisezimmer-Ausziehtisch, dkl
Eiche, 90 cm br.. 130 cm Ig. 100,
geg. größ. Tisch gleicher Farbe unt.
Zuzahlung ges. Bohse, Mansfelder
Straße 52, Ruf 284 57.

Schaukelpferd, fast neu, 30,

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLD*“MN GEN

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei Fußwohl“, Kirchner
ſtraße 184.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
kauft laufend altgold Altsilber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A D. 40/11735.

Schuhhaus Dasbach bietet an:
Gummi-Berufsstiefel, Gummi-Deber-
schuhe für Frauen und Kinder.

5PORTVEREIMSNACHRICHTEN
Fußballmeisterschaftsspiele am Sonntag

x d

Oapitol,
Ruf 367 13. Joe Stöckel, Erna
Fentsch, Josef Eichheim in dem
Bavaria- Lustspiel „Der seheinheilige
Florian mit Beppo Brehm, L.
Vespermann, E. Waldow. Ein Film
von herzhafter Komik u. pfundigem
Humor. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen. Tägl.: 14, 16.45,
19.30 Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia
Sonntag, 8. 11., 12 Vhr, gr. Märchen
vorstellung „Hänsel und Gretel
Vorverkauf ab sofort

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute 19 Vhr und morgen, Sonntag,
16 u. 19 Vhr, der preisgekrönte
Großtilm „„Alkazar“. Für Jugendl.
erlaubt. Sonntag 13.30 Uhr grobe
Familienvorstellung „Alkazar““.

e

Tauchstädter Str. Ia.
Machen Sie einen Versvch wit

Kruschensalz
Sie werden über
raseht sein, vie
friseh und munker
Sie rieh kühlen
voller Ledenslust
und Schaffensfreude.
Kruschensatz ist arzt
lich emptohles und
nach wie vor in de
kannter Suts id
Apotheken und Dro-
gerien erbaltlich.
Flasche RM. 2.70.

General Vertrieb Affred Rienäcker,
Berlin W 50, Spichernstraße C

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
Der neue, gr. Ufa-Film: Schicksal
mit Heinr. George, Gisela Uhlen
Jugend. nicht zugelassen. Tägl. 5.00
u. 7.40 Vhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Tanz mit dem Kaiser““, Kultur-

füm, Wochenschau. 5 u. 7.30 Uhr.
Sonntag 2.30, 5 u. 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Zodologischer Garten. Neu: Meeres-
Schiäkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag, 15.30 Uhr,
Nachmittags- Konzert. Eintritt zum
Konzert freil

Schreberschlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

Fruehtweinschenke Heidekrug,
Dölau. Herrl. Spazierg. d. d. Heide.
Jeden Sonntag Vnterhaltungskonzert

Bierhaus Engelhardt. Täglich
Unterhaltungsmusik. Gute Küche
geptl. Biere. Dienstag geschlossen

KRAFT DURCH FRFUDF
VERANSTALTUNGEN

Meisterklänge für das Kriegs- W.
Schöne italienische Musik, ausgei
vom Werksorchester der Siebel
Flugzeugwerke G. m b. H. Halle
in Verbindung mit der NsG. Kraft
durch Freude“. Mitw Opernsänger
Heinz Sauerbaum und Kapellmeister
Günter Weißenborn v. Stadttheater
Halle, Werksorchester der Siebel-
Flugzeugwerke unter Leitung von
H. Walter Schünemann. Sonnabend
7. Nov., 18 Uhr, Stadtschützenhaus
Eintrittskarten 1 RM. an d. Abendk

Volksbildungsstätte
Grete Vadé, Wilm Dammann, Karl

Kendzia und Carl Zollern vom Stadt
theater Halle lesen mit dem Dichter
Ernst Wurm. Wien, aus dem China-
Roman Füan Schi-kai“. Sonnabend
7. Nov. 19.30 Vhr, Haus an der
Moritzburg Karten zu RM. I, in
den Vorverkaufsst. u. a. d. Abendk

Pntstehen und Vergehen des Bol-
schewismus“, Lichtbildervortrag v
Prof. Dr. Wolff, Halle (S.). Leiter
des Seminars für Verkehrswesen an
der Martin-Luther-Universität, Mon
tag. 9. Novy., 19.30 Uhr. „Haus an
d. Moritzburg Karten zu R. 0,69
erhältlich.
Igpan ewiges Japan. Lichthbilder
rörtrag von Arthur E. Grix, Berlin
Donnerstag. 12. Nov. 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg“. Karten
zu 0,60 RM. erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN

Deutscher Volksgesundheits-
und e. V., Ortsgemeinsehaft Hal
(Gaale). Biochemiseher Verein
Halle, Reichsbund für Homöopathie
e. V., Ortsverein Halle, Kneipp
Vereinigung e. V., Ortsverein Halle
Prießnitz-Bund. Die obige Orts
gemeinschaft veranstaltet Dienstag
10. Nov. 19.15 Uhr, im unteren
Saal Haus an der Moritzburgeinen öffentl. Vortrag Es spricht
die Bundesbeauftragte Frau Liso
Mar, München, über: Darmträgheit!

tauscht gegen Puppenwagen, evtl.
mit Puppe. Angeb. Ri 1039 MNZ.

14.30 Uhr HFC. Wacker HF
Sportfreunde (vorher Jugendspieh).
8V Borussia Wittenberg 07 und
V Favorit BSG Siebel.

Handball der Männer: HTSV Halle
gegen VR Wörmlitz 15 Uhr.Frauen: 10 Uhr V 98 VRWörmlitz.

Was tun? Unkostenbeitrag 30
F. Mitgl. frei. Ausweis b. Vorzeig.

S e eEin eigenes Ha9 usjetzt durch steuerbegänstlgtes
Bausparen planmsßiq vorbereiten l
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber voo Doutschlands
grötzter Bausparesse

r

C. n Lucdwigsbucg Wo tttemserg

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerode gut genug.Oie Vorzöge des Moteriols en

stoff.Floumſ nd peinhchste Sorg-
falt bei der Herstellung envarbeno
und echolteo der nevzeitlichen
Comelio thygiene gdos Vertrauen
von Millioneß frouven im in und
Ausland
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